31. Jahrgang. 


Der kleinere Grundbeſitz und die Getreidezöle. 


(Entgegnung auf den „Poſt“⸗Artikel des Herrn Röhrig- 

Woſche in von einem praftiſchen Landwirth⸗) 

Der Hinweis darauf, daß die Getreidezölle nur 
den größeren Beſitzern ee Vortheile, den 
mittleren dagegen nur ſehr geringen und den 
kleineren nicht allein keinen, ſondern vielfach 
direct Nachtheil bringen, iſt den Vertheidigern 
derſelben unbeguem, beſonders wenn dies von 
Blättern ausgeht, welche ſonſt den Agrariern ſehr 
nahe ſtehen. Wünſchten ſie doch allgemein der An⸗ 
ſicht Geltung zu verſchaffen, daß ſie nicht bloß im 
eigenen, ſondern im Intereſſe der geſammten 
Landwirthſchaft die Zölle verlangen. Der Aus⸗ 
ſpruch der „Nat. Ztg.“, daß die Getreidezölle haupt⸗ 
ſächlich den größeren Gutsbeſitzern zu Gute kommen, 
da die kleineren Wirthe doch nur wenig Getreide 
verkauften, hat einen weſtpreußiſchen Großgrund⸗ 
beſitzer, Herrn Röhrig⸗Wyſchetzin, zu dem Verſuche 
veranlaßt, in Nr. 266 der „Poſt“ den Beweis zu 
führen, daß auch die kleineren Beſitzer ſo gut wie 
die großen Intereſſe an dem Getreidezoll haben. 
Herr Röhrig muß zugeſtehen, daß die kleinen Be⸗ 
ſitzer, Bauern, Koſſäthen und kleinen Stellenbeſitzer 
wenig Getreide verkanfen, da ſie ihr Korn ander⸗ 
weitig verwerthen. Sie verkauften dafür Vieh, 
Schweine, Gänſe, Hühner, Butter, Eier, 
Milch ꝛc. Es ſei aber — ſo behauptet Herr Röhrig 
— allgemein bekannte Thatſache und wiederhole 
ſich in jedem Jahre, daß, wenn das Getreide billig 
iſt, auch alle dieſe Producte billig ſind, und um⸗ 
gekehrt. Denn je billiger das Getreide, um ſo 
mehr ſuche man es durch Verfütterung an das 
Vieh höher zu verwerthen, und da jeder ſo denke, 

ei die Ueberproduction in allen dieſen Artikeln die 
olge. Gerade die kleineren Landwirthe würden 
aufs empfindlichſte dadurch geſchädigt. 

Herr Röhrig ſcheint in ſeinem ſtarken Ver⸗ 
langen nach weiterer Erhöhung der Getreidezölle 
doch zu x Do verleitet ju werden, vor den 
wirklichen „Verhältniſſen“ die Augen zu ver⸗ 
ba Kein praktiſcher Landwirth wird. bes 


kleinen Beſitzer hauptſächli 

Hühner, Eier, der 1 der Getreidepreiſe ſo 
na theilig Keine habe, w 

entſtanden, 


genannten 
der Ausfall 
Klee, Stroh u. ſ. w. in h 
ebend. Von einer durch erhöhten Zoll verurſachten 
reis ſteigerung des Getreides können demnach auch 
die Producte der Viehzucht nur wenig berührt 
werden. Auch bei den jetzigen Preiſen aller land⸗ 
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Die Eheſtiſterin. 
Von H. Palmé⸗Payſen. 


Das Für und Wider dieſer Gedanken beſchäf⸗ 
tigte Nelde auch noch den folgenden Tag. Wäre 
ibre Mutter nicht mit den Reiſevorbereitungen für 
Ella jo eifrig beſchäſtigt geweſen, fie hätte Neldes 

erſtreutheit und innere Unruhe bemerken müſſen. 
Immer wieder ſchwebte der Tochter das wichtige 
Wort auf der Llppe, immer wieder drängte ſie es 
zurück, bis auch der zweite Tag anbrach. Je näher 
aber die Stuude der Abreiſe E deſto un⸗ 
cherer und ſchwankender wurde ſie wieder in ihren 
Entſchlüſſen. Was ſollte ſie bei ihrer Rückkehr 
ſagen, wie ſich entſchuldigen bei Tante Alma und 
dem gewiß ungeduldigen und darüber ungehaltenen 
Malcho. Heiße Angſt ſtieg nun in ihr auf. Sie 
meinte plötzlich die Kraft 1 haben, ihre Hand⸗ 
lungsweiſe vertreten, ſich in das neue Verhältniß 
mit gutem Willen und mit dem tröſtenden Ge⸗ 
danken hineinleben zu können, aus dem ihr 
andeln einzig entſprungen: der geliebten Mutter 
nen ihr zum inneren Frieden gereichenden 
Herzenswunſch erfüllt zu haben. Mit dieſem immer 
wieder ſich 1 5 machenden Vorſatz betrat Nelde 
das Schlafjimmer der Mutter, die durch Migräne 
heute an das Bett gefeſſelt war. Sie wollte den 
Verſuch zu einer Ausſprache machen. a 

Das Zimmer war dunkel verhängt und Neldes 
ion mußten ſich erſt an die Dämmerung ges 
wöhnen. g N 


l „e wache, liebes Kind, tritt nur näher“, 

tönte die Stimme der Kranken, und Nelde nahm 

Platz an ihrem en : 

„Geht es Dir beſſer, liebe, ſüße Mama?“ fragte 

ſie zärtlich. 

„Nicht viel — doch rede ich gern ein wenig 
ir, mein liebes Kind.“ 

„Ich bin deshalb hereingekommen.“ 

„Recht ſo — ich vergaß immer noch, mich nach 

Deinem Lebensretter zu erkundigen. Du haſt meine 

darauf bezüglichen Fragen in letzter Zeit gar nicht 

beantwortet, Nelde.“ 

„Es gab ſo viel anderes zu erzählen“, ant⸗ 
wortete Nelde, ihr war's, als ſtände ihr Herz 
plötzlich ſtill. Von allem wollte ſie ſprechen, nur 
nicht hiervon, und vor allem nicht jetzt hiervon. 

„Sollteſt Du ihn wiederſehen, dieſen Mann, 
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3. — Die „Danziger Zeitung“ 


wirthſchaftlichen Producte kommt dies zum Ausdruck; 
denn während die Getreidepreiſe einen beſonders 
niedrigen Stand erreicht haben, ſind die Preiſe der 
Producte der Viehzucht, beſonders auch der Butt 
wenn ſie nur von 
ringerem Maße 
die Preiſe derſelben bis zum Jahre 1852. 

hohe Getreidepreiſe hatten wir im Jahre 
1846/47, die Preiſe für Butter und Fleiſch waren 
dagegen ſehr bedentend unter dem jetzigen Stande, 
in den Jahren 1864 und 1865 waren die Getreide⸗ 
preiſe niedriger, als im Jahre 1886, die Fleiſch⸗ 
und Butterpreiſe waren aber damals höher als jetzt. 


Die Erhöhung der Getreidepreiſe durch den Zoll 


könnte für den kleinen Beſitzer beim Verkauf ſeiner 


Producte aus der Viehzucht alſo nur in höchſt ee e 3 
ehr 


Maße zu ſeinem Vortheil zum Ausdruck kommen; 


u ſeinem Nachtheil empfindet aber der kleinere 
eſitzer von 10 bezw. 15 Morgen den Getreidezoll 
ütterung ſeines Viehes, da er für daſſelbe 
das Kraftfutter, welches er zu den ſelbſt gebauten 
Hackfrüchten zugiebt, kaufen und um den Betrag 


bei der 


des Zolles höher bezahlen muß. 
Wie wird ſich 


und dem entſprechenden 
Wieſenverhältniß ſtellen? Nehmen wir als 
Grundlage zu der Berechnung die Ermittelungen 
des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes für die Jahre 
1878 bis einſchließlich 1883, ſo ſind die Durchſchnitts⸗ 
erträge für das ganze Reich an Weizen, Roggen, 
Gerſte und Hafer pro Morgen 5% Ctr. pro Hectar, 
und rechnen wir für den Lebensunterhalt pro Perſon 
an Brod, Mehl, Grütze, Graupen u. ſ. w. 5% Ctr. 
und einen Haushalt von 8 Köpfen (Mann, Frau, 
Dienſtjunge, Magd und 4 Kinder), ſo kommen wir 
bei der Annahme, daß die volle Hälfte des Ackers 
5 ui Körnerbau benutzt wird, zu folgendem 

rgebniß: 2 

15 Morgen Getreide à 5% Ctr. Ertrag. 86% Ctr. 

N N N für 8 Perſonen N 


Saatgut für 15 Morgen d 1 Ctr. 15 „ 
Für 1 Pferd auf 250 Tage à Tag 
Bes Futter dont Grün⸗ 
utter 


Es bleiben dem Beſitzer mithin nur noch 2% Eir. 
Getreide für das übrige Vieh. Hält derſelbe 
auch nur etwa 3 Kühe, 4 Stück Jungvieh u 
6 Schweine, jo muß er noch recht bedeutend Ge: 
treide oder Kleie und Schwarzmehl zukaufen, wi 
Karlofſeln verkauft. Immerhin ha 
theil vom Getreidezoll, weil er 
ſelben mit zu tragen hat. 

Selbſt ein Beſitzer von 100 bis 200 Morgen 
hat keinen weſentlichen Nutzen vom Getreidezoll, 
denn dieſer kommt ihm nicht zu Gute für das 
Getreide, welches er baut, ſondern für das, 
welches er nach Abzug ſeines Wirthſchafts⸗ 
bedarfs und nach Abzug des gekauften 
Kraftfutters wirklich über hat. Für dieſe Be⸗ 
figer find deshalb auch gute Ernteerträge viel vor⸗ 
theilhafter als hohe Getreidepreiſe. Es hat für 
ſolchen Beſitzer mehr Werth, daß er 20 Procent 
mehr Getreide driſcht, als daß er um 50 Procent 
höhere Preiſe für ſein Getreide erhält. Wird er 
bei einem mittleren Ernteertrag von etwa 200 Ctr. 
Getreide auch wirklich nach Abzug aller Wirthſchafts⸗ 
und Futterbedürfniſſe 40 Ctr. verkaufen können, was 
gewiß reichlich gerechnet iſt, ſo iſt ihm ein um 
50 Procent erhöhter Preis für dieſe 40 Ctr. nicht 
von ſo großem Werth, als wenn er 20 Procent, 
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Nelde, jo bringe ihm unſere Grüße, — bitte ihn, 
vorzuſprechen bel uns, wenn ihn fein Weg einmal 
durch die Reſidenz führt. Ich möchte ihm ſo gern 
perſönlich meinen Dank für die unvergeßliche That 
ausſprechen.“ 

Nelde fühlte, wie ihr die Röthe ins Geſicht 
ſtieg. Der Gedanke, daß Lothar v. Berlau ihr 
hier im eigenen Heim begegnen, eine Beziehung 
mit ihrer Familie anknüpfen könne, war ihr nie 
fan. "© Es berührte fie fremd und wunder: 


am. Sie wandte ſich gewaltſam von dieſem Bild 
hrer Phantaſte ab und ſagte: „Ich werde ihn 
wohl nicht wieder ſehen, Mama — Ernſt v. Malcho 
nahm meine Zeit jo ſehr in Anſpruch — daß —“ 
ſie ſuchte nach einem Uebergang auf das, was ihr 
das Herz faſt abpreßte. 

„Du könnteſt doch gerade durch dieſen Gelegen⸗ 
heit finden, die Beziehung zu erneuern, denn 
2 8 N ale ee hg bei ra 

n Begegnung bezeu 
Erkenntlichkeit.“ maine ae 

„Später ſah ich ihn einmal — und da — da 

hat a 1755 v. Mingwitz ihm gedankt.“ 


o, ; 
Relde war aufgeſtanden, hatte die Vorhänge 
zurecht geſchoben, ordnete in leer Be 
wegung einige Dinge auf dem Toilettentiſch, um 
nicht von der Mutter angeſehen zu werden, und 
ſagte: „Nicht von ihm, ſondern von Malcho wollte 
. ch gemerkt haben, daß ſich 
u wirſt auch gemerkt haben, daß ſich in dem 
fröhlichen Kinderherzen Ellas eine ſchnelle Sym⸗ 
pathie für ihn geregt bat, nicht wahr?“ fragt 
4 . bereitwillig auf dieſen Gedanken in 
gehend. 
„Ja — aber das darf nicht ſein“, antwortete 
11 mit ungewöhnlichem Aufwand von Energie 


im Ton. 

Ihre Mutter richtete ſich auf. „Komm näher, 
Nelde, ich verſtehe Dich nicht“, bat ſie. Thusnalde 
fte erte, dann kam fie langſam heran und ſetzte 
ich wieder an das Lager, die Glieder ſchienen ihr 
wie gelähmt. Warum auch mußte der Name 
Lothars in dieſe Stunde hineintönen! 

Frau Doctor Thielen lehnte ihren ſchmerzenden 
Kopf in's Kiſſen zurück. Durch eine Spalte der 
Vorhänge drang ein ſchwacher Lichtſtrahl und warf 
alt Schimmer auf ihr bleiches, angegriffenes 


lich 2 mit Ausnahme von Sonntag Üben 
1 des In⸗ und Auslaudes angenommen 


er, 
uter Qualität iſt, in weit ge⸗ 
efallen und noch ſehr hoch gear 
2. Sehr 


nun der Vortheil aus dem 
Getreidezoll bei einem Beſitzer von 30 Morgen 
Acker mittlerer Güte 


ſich Sr. Majeſtät zu nähern 


nigerode hat auf Antrag des Ma 
9 Empfangsvorbereitungen 1000 Mk. bewilligt. 


dürfte, wie dem „Berl. 


und vielleicht 10 1 
a8 


3 5 


d und Montag il 5 5 werden in 


d de e Dede 
Saferfionseuf a 


alſo 40 Str. mehr erntet und ſtatt 40 Ctr. 80 Etr. 
ue Tann. en liegt das Verhältniß auf 


Daß dle preise der Production aus der Vieh⸗ 
Br nicht weſentlich abhängig 


find von den 


etreidepreiſen, hat die Erfahrung, wie wir oben 


gezeigt, beſtätigt. Daß aber der kleinere Beſitzer 
! r hauptſächlich durch Producte 
aus der Viehzucht 


u verwerthen ſucht, hat ſeinen 
Grund darin, daß die Erzeugung derſelben, ſoll ſie 


wirklich lohnend ſein, beſondere Arbeit und Sorg⸗ 
falt und die Verwerthung auch geringer Abfälle 
erfordert, jo daß der kleinere Beſitzer dabei feine 


und ſeiner Familie Arbeitskraft am lohnendſten 
verwerthen kann. Dies iſt es auch, was ihm 
hauptſächlich das Uebergewicht über den Groß⸗ 
grundbeſitz giebt und ihn in Verbindung mit ſeiner 
größeren Fähigkeit, die Ausgaben nach den Ein⸗ 
nahmen zu regeln, widerſtandsfähiger gegen ſchlechte 
Conjuncturen macht. ; 

Sehr begreiflich iſt es jedoch, daß entgegen 
„den thatſächlichen Verhältniſſen“ die conſervativen 
Agrarier alles mögliche verſuchen, den kleineren 


; Der e eee 
die Poſt bezogen 5 4 — Iuferate to 
usaufträge an alle A 8 zu Originalpreiſen. 


au 


Morgen: Ausgabe. 


* [Herzog Eruſt Günther zu Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein] * Bruder der Prinzeſſin Wilhelm von 
Breuben, wird eine Reife 0 unternehmen. 

erſelbe ſchifft ſich am 18. d. M. mit dem Dampfer 
Poſeidon“ vom öſterreiſch⸗ ungariſchen Lloyd in 
Trieſt ein. Der Prinz wird nach einigen Monaten 
entweder über Perſien oder über Shanghai, Poko⸗ 
hama und San Francisco zurückkehren. 

* Thätigkeit der Anſiedlungscemmiſſion.] Nach 
einem officiellen Bericht über die bisherige 
Thätigkeit der Anſiedlungs commiſſion find ange⸗ 
kauft 48 größere Güter, meiſt Rittergüter, außer⸗ 
dem 17 in Gemeinden liegende Güter, insgeſammt 
25 168 . für 14 729 000 Mk. Bisher find 
acht Anſiedlungspläne feſtgeſtellt und fünf Güter 
an hundert Anſiedlerfamilien vergeben, wovon die 
meiſten bereits angeſiedelt ſind. Der Bericht betont 
die großen Schwierigkeiten der Coloniſation. 

* [Die Eröffnung des orientaliſchen Seminars], 
welche nach den Veröffentlichungen des Reichsan⸗ 
zeigers bereits ſtattfinden ſollte, iſt einſtweilen noch 

ug ein Monat hinausgeſchoben; man nennt 
jetzt als Eröffnungstag den 26. November. Bisher 


Beſitzer mit in den Kampf für höbere Getreidezölle iſt noch nicht einmal das Verzeichnig der Vor⸗ 
zu führen. Es hat lange Arbeit gekoſtet, bis ein Theil leſungen für das Seminar erſchienen. Wie übrigens 


der kleineren Grundbeſitzer in das conſervativ⸗ 
agrariſche Lager gebracht iſt. 
Grundbeſitz wird bald erkennen, daß die Getreide⸗ 


Aber der kleinere 


und Viehzölle ihm keinen oder nur höchſt geringen 

Vortheil bringen, daß er dagegen durch alle 

übrigen erhöhten Steuern und Schutzzölle ſchwer 

belaſlet wird. Dann wird es auch mit der ganzen 

Majoritäts⸗ Herrlichkeit zu Ende fein und ſelbſt die 
nr der ſchneidigſten Landräthe wird keinen Erfolg 
aben. 


Deutſchland. 

* Berlin, 20. Oktober. Ueber die ae 
a w; Kaiſers nach Wernigerode ſchreibt die 
„Wern. 8.“ 

„Wie wir erfahren, wird der Kaiſer bei ſeiner 
Ankunft am künftigen Montag ſowie bei ſeiner Ab⸗ 
fahrt am darauf folgenden Dienſtag die Stadt 
nicht berühren, ſondern lediglich vom Bahnhofe 
nach dem Schloſſe fahren. Auch wird die Jagd am 
Dienſtag ſo angeordnet, daß Se. Majeſtät weder 
durch die Stadt noch durch Nöſchenrode fährt, da 
das Steinpflaſter vermieden werden ſoll. Doch 
wird dem Publikum Gelegenheit geboten werden, 
und zwar in 
Chriſtianenthal.“ 

Die Stadtverordnetenverſammlung von Wer⸗ 
alte für die 


* [Der Aufenthalt des Kronprinzen in e 

Tagebl.“ aus London na 
Informationen gemeldet wird, nicht mehr allzu lange 
dauern. Der künftige Aufenthalt an der Riviera 
iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. Die Königin 
Victoria, welche täglich Bericht über das Befinden 
des Kronprinzen erhält, ließ durch ihren Arzt den 
Dr. Mackenzie erſuchen, bei der Wahl des künftigen 
Aufenthaltes ihres Schwiegerſohnes ganz beſondere 
Sorgfalt anzuwenden. 

* [Zum Gerüchte über den Zarenbeſuch.] Die 
officidfe däniſche „Nat. Tidende“ erörtert in einem 
Artikel die Eventualität eines Beſuchs des Zaren, 
will demſelben jedoch, wie das früher ja auch be: 
reits von anderen officiöſen deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Organen geſchehen war, lediglich den 
Charakter eines unvermeidlichen Höflichkeitsactes 
beimeſſen. Es ſcheint darnach, als ob in der That 
ein Beſuch in Berlin ins Auge gefaßt war, dann 
aber nach ipäteren Erwägungen aufgegeben wurde. 
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verlautet, haben die Angemeldeten neuerdings eine 
Mittheilung erhalten, daß nur diejenigen Ausſicht 
auf etwaige Anſtellung im Reichsdienſt hätten, welche 
mindeſtens die erſte juriſtiſche Staats⸗ Prüfung bes 
ſtanden haben. 

„I Geſchwindigkeit der transatlautiſchen Poſt⸗ 
dampfer.] Im amerikaniſchen Generalpoſtamt find 
Erhebungen betreffs der Fahrgeſchwindigkeit der 
transatlantiſchen Poſtdampfer ſämmtlicher Linien 
1 0 worden, aus denen hervorgeht, daß die 
Schiffe des 3 en Lloyd alle ihre Concur⸗ 
renten überflügeln. Anlaß nu dieſen Unterſuchungen 
haben die ſich häufenden Klagen der amerikaniſchen 
Geſchäftswelt darüber gegeben, daß die Poſten aus 
Großbritannien durch die Politik der Engländer, 
alle aus dem eigenen Reiche kommenden Poſtſachen 
nur in engliſchen Schiffen pi verſenden, ſehr oft 
einen Zeitverluſt von 24 Stunden und mehr er⸗ 
leiden. Die Schiffe des norddeutſchen Lloyd ſind, 
wie die ſtatiſtiſch ermittelten Ziffern beweiſen, 
durchſchnittlich viel ſchneller als die der „White 
Star“⸗Linie, aber fie erhalten nicht die Poſt, und 
deshalb kommt es faſt jede Woche vor, daß die 
engliſche Poſt erſt einen 0 ſpäter in einem eng⸗ 
liſchen Dampfer ankommt als der deutſche Dampfer, 
welcher an demſelben Tage England verließ. 

(Eine geſchichtliche Erinnerung.] Die bisherigen, 
man kann eigentlich kaum ſagen kriegeriſchen Vorgänge 


in den weſtafrikaniſchen deuiſchen Colonien baben die 


einſt ſo kühn bewährte kriegeriſche Tüchtigkeit der dort 
anſaſſigen Negerſtämme, welche bei der 1680 an dieſer 
Küſte begründeten erſten brandenburgiſchen Nieder⸗ 
laſſung erſt den Branden burgern und, nachdem dieſelben 
ſich das unbedingte Vertrauen dieſer Stämme r ers 
werben gewußt, all deren Widerſachern fo viel zu a 
gemacht hat, noch nirgend hervortreten laſſen. In 
dem Negerkönig Kunny hatte ſich Brandenburg⸗ 
Preußen damals einen Freund erworben, von 
dem, auch nachdem König Friedrich I. bereits im 
Jahre 1705 thatſächlich die dortige preußiſche Colonie ſich 
ſelber überlaſſen hatte, der Hauptpunkt derſelben, die Feſte 
Friedrichsburg, noch volle zwanzig Jahre, bis 1725, 
einer Beſitzergreifung durch die anderen Seemächte ent⸗ 
zogen und der erhofften preußiſchen Wiederbeſitzergreifung 
bewahrt erhalten wurde. Vor drei Jahren iſt die 
„Olga“ Friedrichsburg angelaufen und bat eins der in 
den noch ziemlich erhaltenen Ruinen vorgefundenen fünf 
alten brandenburgiſchen Geſchütze von dort nach Berlin 
übergeführt, wo daſſelbe in der Geſchützſammlung des 
Zeughauſes, der neuen preußiſchen Ruhmeshalle, Auf⸗ 
nahme gefunden hat. Kunny s, des treuen Negexkönigs, 
und der heißen Kämpfe, in welchen zweifelsohne 


Thusnelde fühlte ſich völlig machtlos, eine fröh⸗ 

iene aufzuſetzen, fühlte ſich plötzlich wieder 
ders unfähig, die bedeutungsvolle Mittheilung 
ber die Lippen zu bringen. egliche Verſtellung 
wurde ihr überdies unſäglich ſchwer, und anders 
als mit einem ſcheinbar glücklichen Geſicht durfte 
ſie doch nicht ſprechen, ſollte wirklich erreicht 
Ben, was dieſe ganze Verlobungsangelegenheit 
ezweckte. 

i „Ich kann nicht“, dachte fie wieder bei ſich, „es 
iſt mir unmöglich — ich will es ſchreiben — 
vielleicht gewinne ich allmählich meine Kraft und 
. zurück, um dieſe Scharte in meinem 

harakter auszuwetzen, dieſe Schwäche wieder gut 
zu machen.“ ü 

Und doch, wenn ihre Mutter nicht gerade 
Lothars Namen in dieſer verhängnißvollen 
Stunde zu gleicher Zeit mit demjenigen Malchos 
ausgeſprochen, jo hatte Nelde ihren 
geführt und ihrem Leben dadurch eine 1 5 555 
gegeben. 


liche 


So aber wiederholte ſich das, was 
und heute 2 . 50 geſchehen — das Geſpräch 
lenkte ſich auf Ella und dann auf nebenſächliche 
Dinge —, Neldes Abſicht und Reiſezweck blieb un⸗ 
erfüllt. Sie io fi, nachdem fie der Mutter mit 
ärt ide and verſchiedene Liebesdienſte 
n der Pflege erwieſen, in ihr Atelier zurück, denn 
Lilly und Ella packten, kramten und machten Aus: 
wege. Hier zwiſchen ihren kleinen Kunſtſchätzen, die 
eſchaffen waren in einer Zeit, da ſie noch ein 
20 Herz beſeſſen, — ach, niemals bisher hatte 
e dies köſtliche Gut zu ſchätzen gewußt, — bier 
überließ fie fich einen Augenblick den bis jetzt 
heroiſch zurückgedrängten Thränen. 

Ueber Berg und Thal, fort zu einem im Wald 
verſteckten ſtillen Haus flogen ihre Gedanken, hin 
zu einem ernſten, einſamen Manne — zu Lothar. 

Mit Strenge hatte ſie ſeit längerem alle die 
an ihn ſich inüpfenden Erinnerungen zurückgewieſen 
und auch jetzt geſtattete ſie ſich nicht lange dieſe 

eheimnißvolle Wonne. Sie gedachte ſeiner in einer 

eiſe, wie man einem ſchönen Traume nachſinnt, 
von dem jeder Gedanke einer Verwirklichung aus⸗ 
geſchloſſen bleibt. 

Ach, und die Sorge iſt eine ſtrenge Gebieterin, 
ihr mahnender Finger ſcheucht den Flüchtenden 
immer wieder aus der lichten Höhe des Vergeſſens 
zurück auf den dornigen eg, den diejenigen 


orſatz aus⸗ 


gehen müſſen, die ihr anheimgefallen ſind. Sie 
zog Thusnelde, die durch die geöffneten Fenſter 
träumend hinaus in die Ferne, in die Höhe ges 
Haut, zur Erde nieder und umſpann fie mit ihren 
eſſeln. 
Endlich gelangte ſie zum Entſchluß. Sie ſetzte 
ſich an ihren Schreibt holte Papier und Feder 
hervor, ſann längere Beil vor ſich bin, während 
ihre Züge einen ruhigeren und entſchloſſenen Aus⸗ 
druck annahmen, und begann 10 ſchreiben; „Lieber 
Ernst!“ — fie stockte. Wie kühl klang diefe Ans 
rede, ſo ſchrieben Bräute wohl niemals; ſie aber 
konnte nicht anders, ließ die Worte ſtehen und 
ſchrieb weiter: „Morgen reiſen Ella und ich 
verabredeter Weiſe hier 1 Sie haben Urſache, 
mit mir 1 zu ſein, und deshalb bitte ich 
Sie, bevor ich Ihnen gegenübertrete, um Nachſicht, 
die Vun Güte mir nicht verweigern wird. Bis 
ur Stunde habe ich es nicht über mich vermocht, 
ie Meinigen mit unſerer Verlobung“ — ſie ſtrich 
das Wort aus und verbeſſerte: „mit unſeren Ver⸗ 
lobungsabſichten“ — „bekannt zu machen, obgleich 
dies ja einzig der Zweck meiner Reiſe geweſen iſt. 
Ein Etwas hält mich davon ab und veranlaßt 
mich, auch Sie um fernere Geduld zu bitten, 
noch eine kurze Zeit zur Ueberlegung zu ap 
Dringen Sie nicht in mich, fragen Sie mich nicht, 
was mich ſo unſchlüſſig, ſo wankelmüthig macht, 
und nehmen Sie das feſte Verſprechen entgegen, 
daß — wenn Sie nach Verlauf Ihres Urlaubes 
über unſere Verbindung nicht anders denken und 
fühlen wie im Augenblick, die Ihrige werde. 
Mit innigem Gruß an Tante Alma, die mir hoffent⸗ 
lich nicht zürnen wird, bleibe ich Ihre Thusnelde.“ 
So kühl und gezwungen dieſes Schreiben 
Thusnelde auch erſchien, ſo änderte ſie doch nichts 
daran und ſandte den Brief noch in ſelbiger Stunde ab. 
las das Schreiben Tags darauf voll 
Verwunderung und nicht ohne ironiſchen Spott. 
„Die Prinzeſſin hat Launen“, jagte er und 
überreichte ſeiner Tante den Brief, die dieſe Nach⸗ 
richten mit ungleich größerer Verſtimmung aufnahm 
als er. Sie las ein gegen Ernſt gerichtetes Miß⸗ 
trauen aus den Zeilen heraus und begriff es nicht, 
wie jemand ſo blind gegen ſein Glück ſein und eine 
Verlobung mit einem junaen, hübſchen, vornehmen 
und reichen Offizier einer Ueberlegung unterziehen, 
geſchweige denn, ſolche für ein Opfer anſehen konnte. 
Tante Alma zürnte Thusnelde. (Fortſ. folgt.) 


„ 


einſt auch dieſes Geſchütz feine Stimme hat erſchallen 
laſſen, iſt dabei: jedoch nicht gedacht worden. Schon 1741 
hatte dieſer Negerfürſt mit einer durch in feinen Dienſt 
übergetretene preußiſche Unteroffiziere und Soldaten 
nach preußiſcher Art gedrillten Negerſchaar, die zuletzt 
bis auf 5000, und nach anderen Mittheilungen fogar 
bis auf 10 000 oder 20010 Mann angewachſen fein toll, 
die Vor burg von Friedrichsburg, die Schanze Acooda, 
den Holländern, welche ſich derſelben bemächtigt hatten, 
wieder abgenommen; 1717 aber, nachdem erſt die Eng⸗ 
länder, dann die Holländer und zuletzt die Franzoſen ſich 
in Friedrichsburg feſigeſetzt hatten, wurde dieſen letzteren 
von Kunny die Feſte mit Sturm entriſſen. Von da ab 
behauptete derſelbe, unter preußiſcher Fahne, dieſen 
längſt von König Friedrich Wilhelm I. aufgegebenen, 
ehedem preußiſchen Beſitz wider alle, namentlich don den 
Holländern von Jahr — Jahr erneuten Beſitzergreifungs⸗ 
verſuche. Eine Beſchießung und Beſtürmung des Platzes, 
wie im Gegenſatz hierzu Ausfälle, Ueberfälle und Unter⸗ 
a der kühnſten Art folgten bei dieſen gleich⸗ 
artigen Angriffen zur See und zu Lande ſich dann un⸗ 
abläſſig. Exit 1725, nach einer 1723 erlittenen totalen 
Niederlage, fanden die Holländer Friedrichsburg ber 
laſſen, zugleich aber den Weg von dem Thore der Feſte 
is zum Gouvernementsgebäude mit den Schädeln ihrer 
vor derſelben gefallenen Landsleute gepflaſtert. Von 
Kunny verlautete, daß er ſich zur Begründung einer 
neuen eigenen Herrſchaft dem Innern des ſchwarzen 
Erdtheils zugewendet haben ſollte. { 


(M. Z,) 

* Poſen, 20. Oktober. In der geſtrigen Poſener 
Stadtverordneten Verſammlung wählten die ver- 
einigten Polen und Conſervativen anſtatt des Chef⸗ 
redacteurs, der von der Regierung nicht beftätigt 
worden war, den polniſchen Arzt Oſowicki zum 
Stadtrath. 

Hamburg, 16. Oktober. Die bekannte ſpaniſche 
Verordnung wegen des verlangten Identitätsnach⸗ 
weiſes bei Importen von Sprit aus Deutſchland 
iſt, dem „B. Tagebl.“ zufolge, am 15. Oktober in 
Kraft getreten; die Gerüchte über einen Aufſchub 
derſelben find demnach unbegründet. 

Leipzig, 19. Oktober. Bei der Leipziger Dis⸗ 
couto⸗Geſellſchaft find, wie der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet 
wird, die Depots 1 vorhanden. Die An⸗ 
gelegenheit läßt ein klares Bild bis jetzt nicht ge⸗ 
winnen, doch iſt ſie nicht ſo ſchlimm, wie es bei dem 
Bekanntwerden den Anſchein hatte. Die Directoren 
baben durch verſchiedene fingirte Conten eigene 
Speculationen verdeckt und felt Jahren auch in 
raffinirteſter Weile den Aufſichtsrath getäuſcht. 
Winkelmann ſchuldet zwei Millionen, Jeruſalem 
700 000 Mk. Ein größerer Theil des Actienkapitals 
gilt als verloren. Die biefigen Banken berathen 
über das, was zu thun ſei, um weitere Kataſtrophen 
zu verhüten. Die Giroverbindlichteiten der Firma 
Sandbank u. Co. bei der Discontogeſellſchaft be⸗ 
tragen 3 Millionen, dieſelbe wurde durch Vor⸗ 
ſplegelung falſcher Thatſachen dazu verleitet. Sand⸗ 
bank arbeitete mit Rumänien. Es werden An⸗ 
ſtrengungen gemacht, die für Rumänien unberechen⸗ 
baren Folgen zu mildern. 

* In München hat gegen die Creirung eines 
dritten Bürgermeiſters eine große liberale Proteſt⸗ 
verſammlung ſtaltgefunden, in der auch Clericale 
proteſtirten. 

Fulda, 19. Oktober. Auf der Candidatenliſte, 
welche das hieſige Vomcapitel für die Biſchofs⸗ 
wahl einreichte, ſtanden die Herren: Domcapitulare 
Dr. Komp und Braun und ein geiſtlicher Herr aus 
fremder Dibeeſe; ferner die Herren Dechanten: 
Helferich von Bockenheim, Müller von Kaſſel und 
Kreisler von Fritzlar; erſtere drei Herren wurden 
geſtrichen und es hat ſonach die Wahl des nächſten 
Biſchofs von Fulda unter den letzteren drei Herren 
ſtattzufinden. Ueber den Tag der Wahl iſt ſelbſt in 
geiſtlichen Kreiſen nichts genaues bekannt. 

; Defkerreih-Hingaze. 

Wien, 20. Oktober. Die „Preſſe“ meldet, mit 
Rückſicht auf die demnächſt erfolgende Vertagung 
des Reichsraths beabſichtige der Handelsminiſter 
v. Bacquehem im Einvernehmen mit der ungariſchen 
Regierung eine Vorlage einzubringen, welche die 
Regierung ermächtige, die ablaufenden Handels: 
verträge mit Deuiſchland und Italien, event. mit 
Modificationen auf ein halbes Jahr vom 1. Jannar 
bis 30. Juni 1888 zu verlängern. (W. T.) 


„Frankreich. 

* [Gegen Wilſon] erregt hauptſächlich die ges 
ſetzwidrige Zuvorkommenheit, mit der ihn die Be⸗ 
hörden behandeln, immer größeren Unwillen und 
Verdacht. Einem Mitarbeiter des „Matin“ erzählte 
Wilſon, er habe über 200 000 Briefe in 22 000 
Sachnummern eingereicht. Dazu die vielen Briefe 
und Geſuche, die er nicht aufbewahrt, da er ſich 
um die betreffenden Angelegenheiten nicht kümmern 
wollte. Da er eingeſtandenermaßen mit der Limouſin 
und Rattazzi in Verbindung geſtanden hat, was 
durch ſeine elfſtündige Balgerei mit dieſen 
Weibern auf dem Juſtizpalaſt bekräftigt erſcheint, 
ſo wäre eine Durchſicht ſeiner Papiere geboten. 
Aber es geſchteht nichts, Wilſon iſt durch 
die Unverletzlichkeit ſeines Schwiegervaters ge⸗ 
deckt, wenigſtens in den Augen der Behörden. 
Dies empört das Gleichbeitsgefübl der Franzoſen. 
Die Zeitungen ſind dabei unermüdlich in Anklagen 
gegen ihn. Sie haben noch einen Bauunternehmer 
— 8 aufgetrieben, welcher wegen Arbeiten im 
Wilſon'ſchen Palaſt das rothe Bändchen erhalten 
bat. Damit find es bereits ſechs Gewerbetreibende, 
welche wegen dieſes Palaſtes Orden erhalten haben. 
Dabei wird die Geſchichte aufgewärmt, daß die 
beiden eigentlichen Unternehmer, Vidiere und Barreau, 

dem Palaſt 120 000 Fres. eingebüßt haben und 
deshalb bankbrüchig geworden ſind. Ihre Bau⸗ 
arbeiten nebſt Lieferung der Steine u. ſ. w. ſollten 
360 000 Fres. koſten, kamen aber in Folge vielfacher 
Aenderungen schließlich auf 589 000 Fred. zu fteben. 
Der Wilſon'ſche Architect aber ſetzte ihre Rech⸗ 
nung auf 469 000 Fres. herab — und er⸗ 
hielt das Kreuz der Ehrenlegion. Vidiere und 
Barreau konnten dieſen Abſtrich von 120000 Fres. 
nicht ruhig hinnehmen, wandten ſich daher an 
Arevy, der ihnen 30 000 Fraues nachzahlte. Ihr 
Verluſt beträgt alſo 90 000 Fres., wobei indeſſen 
nicht vergeſſen werden darf, daß die Pariſer Bau⸗ 
unternehmer es verſtehen, die Rechnungen an⸗ 
ſchwellen zu laſſen. Die ſtädtiſche Lohnliſte kommt 
ihnen dabei trefflich zu ſtatten, indem ſie Preiſe 
und Löhne um 25—40 Proc. über den markt⸗ 
dude it anſetzt. Aber, wie ſchon geſagt, Wilſon 
ndet keine Gnade in den Augen der Deffent: 
lichkeit. Er gilt einmal als Geſchäftemacher, der 
vor nichts zurückſchreckt, um Geld zuſammenzu⸗ 
ſcharren. (Voſſ. Ztg.) 
Lenliige 


London, 19. Okt.] Eagliſche Küſtenvertheidigung.] 
Die engliſche Regierung läßt gegenwärtig einen 
umfaſſenden Plan zur Vertheidigung der Seeſtädte, 
Marinehäfen und Flußeinſahrten und anderer ver⸗ 
wundbarer Punkte der engliſchen Küſte mittels 
Torpedos ausarbeiten. Es ſoll ein 30 000 Mann 
zählendes, aus Negulären, Freiwilligen und Milizen 
beſtehendes Küſtenvertheidigungs corps gebildet 
werden. Das Kriegsminkſterium hat die Vorarbeiten 
dem Ingenieurcapitän, Capt. G. A. Carr über⸗ 
tragen. 

Nottingham, 19. Oktober. In einer heutigen 
Rede fkizzirte Gladſtone das Programm der liberalen 
Partei nach der Löſung der iriſchen Frage und 


ſetzte auseinander, daß feine verſönlichen Anſichten nimmt eine kühl abwartende Haltung ein, 


die Regelung der Frage nicht bindern ſollten; er 
werde gegen die Einheit des Reiches nichts thun 


f 


und keine gerechten Anſprüche der Minorität vernach⸗ 
noch kein Fürſtbiſchof mit ſolcher anerkannten Macht⸗ 


läſſigen. Die Rede ſchloß mit einem warmen 

Appell an das jriſche Volk, ſich trotz aller Provoca⸗ 

tionen der Verbrechen zu enthalten. (W. T.) 
Italien. 

Nom, 19. Oktbr. Wie die „Riforma“ meldet, 
ratifichtte die Regierung die Beſchlüſſe der inter⸗ 
nationalen Commiſſion für die Feſtſtellung der öſter⸗ 
reichiſch italieniſchen Grenze in der Provinz Udine. 

* Der König von Italien beabſichtigt auf dem 
Albaner⸗Gebirge, unweit Frascati, für den Kron⸗ 
prinzen einen großartigen Sommeranfenthalt zu 
ſchaffen, in welchem auch er ſelbſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin einen Theil der warmen Jahreszeit reſidiren 
wird. Er hat durch den Handelsminiſter wegen der 
Villa Mondrogone eine Kaufpunctation mit dem 
Fürſten Paolo Vorgheſe bereits vereinbaren laſſen. 
Dem Vernehmen nach wird der Monarch auch die 
beiden nahe dabei r Villen „Taverna“ und 
„Della Ruffinella“ mit den dazu gehörigen Gärten 
und Waldanlagen zu dieſem Zwecke ankaufen. Der 
Vater des Fürſten, Fürſt Marc Antonio, hatte die 
Villa Mondrogone den Vätern der Geſellſchaft Jeſu 
behufs Errichtung einer Bildungsanſtalt mieihweiſe 
uͤberlaſſen, aber keine Bezahlung dafür verlangt; 
als dieſelben daher vernahmen, daß die Villa ver⸗ 
kauft werden ſolle, erboten ſie ſich, dieſelbe zu er⸗ 
werben. Die Punctation war mittlerweile 1 
Klonen und wird wohl auch nicht wieder annullirt 

erden. 


Afrika. 

* [Begen den ceutralafrikaniſchen Sklavenhandel. 
Die Congoregierung hat bekanntlich beſchloſſen, 
um den Bezirk der Stanleyfälle für den Congoſtaat 
I erhalten und die Araberhorden von Sklaven⸗ 
agden zurückzuhalten, 2 Offiziere und 50 Hauſſa⸗ 
Soldaten dahin zu entſenden. Dieſer Beſchluß 
findet in Belgien lebhaften Tadel; man findet mit 
Recht dieſe Maßnahme ganz unzureichend und die 
Kräfte zur Aufrechthaltung der Ordnung unter 
oder richtiger gegen die Araber ungenügend. Es 
verlautet jetzt, daß die Longe 
den Sklavenjagden einen wirkſamen egel 
vorzuſchieben, die dem Congoſtaate gehörigen, 
vor einigen Jahren aufgegebenen Stationen 
am Tanganikaſee aufs neue beſetzen laſſen will. 
Da die Sklavenjäger von dieſem See aus nach dem 
Obercongo gelangen, ſo ſoll ein dieſen Stationen 
beigegebener Staatsdampfer ihnen den Weg ver⸗ 
legen. Endlich ſoll der Sultan von Zanzibar, der 
ſich den Unterzeichnern der Congoacte gegenüber zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels verpflichtet hat, 
um Hilfe angegangen werden. Der zum Vice⸗ 
gouverneur des Congoſtaates ernannte belgiſche 
Generalconſul in Köln, Ledeganek, geht jetzt nach 
Afrika. An ſeine Stelle tritt der Generalconſul in 
Sofia, Cartayoels, der ſich mit dem dortigen 
franzöſiſchen Generalconſul überworfen hatte. 


Amerikn. 

Chicago, 17. Oktober. [Mord.] Als Mr. 
Rawſon, der Millionär und Präſident der Union 
Truſt a geſtern die Kirche verließ, wurden 
von ſeinem Stiefſohn Ralph Staymaker 5 Schüſſe 
auf ihn abgefeuert. Man befürchtet, daß Mr. 
Rawſon's Verletzungen ſich als tödtlich erweiſen 
werden. Perſönliche Rache ſoll das Motiv zu dem 
Verbrechen ſein. 


Bon der Marine 

*ſEin 25jähriges Jubiläum.] Am 21. Oktober 
1862 wurde die Segelfregatte „Niobe“ in Devonport, 
woſelbſt fie von der engliſchen Regierung angekauft war, 
in den preußiſchen Dienſt geſtellt. Seit dieſer Zeit iſt 
die Segelfregatte, und zwar ſpeciell als Cadetten⸗Schul⸗ 
ſchiff mit nur kurzen Unterbrechungen, die durch Nepa⸗ 
raturen und Umbau nöthig wurden, im ſteten Dienſt 
geblieben. Auch jetzt wird dieſe ſchwimmende Erziehungs⸗ 
anftalt fo vieler Jahrgänge unſeres Marineoffiziercorps, 
an der freilich nicht viel des alten Holzes mehr vor⸗ 
handen ſein wird, vielleicht noch manchen Sommer zur 
erſten Ausbildung der Cadetten verwendet werden, und 
auf ihr iſt der Dienſt, von der großen Umwälzung ab⸗ 
geſehen, welche die veränderte Armirung mit ſich ges 
bracht hat, im weſentlichen derſelbe, wie vor 25 Jahren. 


Telegraphiſcher Specialdienß 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet aus Baden⸗Baden: Die Majeſtäten empfingen 
Vormittags den Prinzen Wilhelm, welcher, von 
N kommend, befriedigende Nachrichten von dort 
rachte. 

— Ju Sagan:Sprottau iſt das Cartell in die 
Brüche gegangen. Die Nationalliberalen halten au 
der Candidatur ihres Candidaten, Amtsrath Reinecke, 
feſt, die Conſervativen ſtellen demſelben einen bes 
ſonderen Landtagscaudidaten gegenüber, und zwar 
nicht, wie es hieß, den Grafen v. Stoſch Hartau, 
ſondern den Burggrafen zu Dohna⸗Mallmitz, der 
den Wahlkreis ſchon früher im Abgeorductenhauſe 
vertreten hat. 

— Nach der „Kreuz - Zeitung” dürfte die Be⸗ 
rufung des Reichstags in der Zeit vom 22. bis 


24. November erfolgen. 3 

— Hente Vormittag fand auf dem Matthüi⸗ 
kirchhofe das Begräbniß des Profeſſors Guſtav 
Kirchhoff ſtatt. Auweſend waren: Profeſſor 
v. Helmholtz mit ſeiner ganzen Familie, Rector 
Schwendener, Profeſſor Wagner, Univerſitätsrichter 
Daude, die Profeſſoren Vahlen, Dubois Reymond, 
Auwers, Curtius u. a., Staatsſeeretär Herzog, der 
Director der Staatsarchive v. Sybel, Geueral 
v. d. Goltz, die Stadtſchulräthe Bertram und 
Yürftenan, die Stadtverordneten Schwalbe und 
Euch, und als Vertreter der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Profeſſor Rüdorff. Hofprediger Frommel 
hielt die Gedächtnißrede. Hinter dem vier⸗ 
ſpännigen Galakirchenwagen folgten in zahlreichen 
Wagen die Vertreter des Studentenansſchuſſes und 
der philoſophiſchen Facultät mit dem Aniverſitäts⸗ 
banner und der Facultäts fahne, daun die übrigen 
n Vereine mit Fahnen, ſowie ein endloſer 
Wagenzug. 

Breslau, 20. Oktober. Heute früh 10 Uhr 
fand in dem feſtlich geſchmückten Dom die Juthroni⸗ 
ſation des Erzbiſchofs Kopp ſtatt. Nach dem voll⸗ 
zogenen Ceremoniell trat der Fürſtbiſchof an die 
Brüſtung des Presbyteriams und hielt eine Ans 
ſprache an die Diöceſe, in der er gelobte, feinen 
Pflichten tren nachzukommen. Er bat die Gemeinde, 
ihm treu anzugehören, fo daß Oberhirt, Hirten und 
Heerde eins ſei. Zum Schluß ermahnte er die 
Didcefe, dankbar zu ſein gegen den Kaiſer, 
der durch Zuſammenwirken mit 
es ermöglicht habe, daß der Breslauer biſchöfliche 
Stuhl bald wieder beſetzt wurde. 
eine Missa solemnis, von dem Erzbiſchof celebrirt. 
Der Feier wohnten die Spitzen der Behörden bei, 
darunter der commandirende General, der Ober⸗ 
präfident, der Oberbürgermeiſter und der Rector 
der Univerſität. 

Breslau, 20. Oktbr. Alle hieſigen Blätter 
bringen Leitartikel ans Anlaß der Juthroniſation 
des Fürſtbiſchofs Kopp. Die „Breslauer Zeitung“ 
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Die Feier beſchloß private Beſchickung durch Belgien erfolgen ſollte. 


| 


ohne die 
Berdienſte Kopps um den Kirchenfrieden zu ber- 
kennen. Die „Bresl. Morgen⸗Zeitung“ couſtatirt 
umer Hinweis auf das geſchmückte Rathhaus, daß 


fülle nach Breslau gekommen ſei. Der Artikel 
ſchließt: „Jetzt weilt in der Perſon des Fürſtbiſchofs 


in Breslau ein Mann, deſſen diplomatiſches Talent 


die jetzt freudig erregte kathsliſche, wie die neutrale, 
wenn nicht zum Theil beſorgt abwartende evaugeliſche 
Bevölkerung bald zu beurtheilen Gelegenheit haben 
werden.“ Die „Schleſ. Zeitung“ begrüßt Kopp im 
Namen aller Vaterlandsfreunde der Provinz und 
ohne Unterſchied des Bekenntniſſes mit freudigem 
Herzen und aufrichtiger Geuugthuung, feiert ihn in 
überſchwänglichen Worten und ſagt: Er werde den 
guten Geiſt des Friedens zum Siege führen über 
den böſen Geiſt der Zwietracht; dafür bürgten die 
Milde ſeines Herzens, die überzeugende Kraft ſeines 
Wortes, feine moraliſche Autorität, die Fülle feiner 
biſchöflichen Gewalt. 

Beim geſtrigen Empfange in Breslau wurde 
nichts von politiſcher Bedeutung gesprochen. Beim 
Empfange in Kohlfurt erwähnte Graf Matnſchka, 
daß auch die vielverleumdeten polniſchen Brüder in 
Oberſchleſien ſich unter den Schutz und Schirm des 
Fürſtbiſchofs ſtellen. 

Hirſchberg, 20. Oktbr. Hente früh Morgens 
braunte das hieſige erſte Hotel, „Prenßiſcher Hof“, 
ab. Beim Herabſpringen aus den oberſten Stock⸗ 
werken find zwei Dienſtmädchen, ein Reiſender und 
ein Feuerwehrmann ſchwer verletzt; außerdem find 
mehrere Perſonen leicht verwundet. 

Leipzig, 20. Oktober. Die Staatsanwaltſchaft 
hat einen Steckbrief hinter den Directoren der Dis⸗ 
cento Geſellſchaft erlaffen. Der amtliche Polizei⸗ 
bericht meldet, alle Gerüchte, daß die flüchtigen 
Bankdirectoren aufgegriffen oder todt aufge⸗ 
funden ſeien, ſeien unbegründet. Bis jetzt fehle 
jede Spur der Verbrecher. Nach dem Leip⸗ 
ziger „Tagesanzeiger“ arbeitete die Firma 
Sandbank, über die ebenfalls der Coucurs verhängt 
iſt, viel mit kleinen Leuten. Nach den „Dresdener 
Nachrichten“ enthalten die Wortefenilles dortiger 

irmen viele Accepte der Leipziger Diecoutogeſell⸗ 
chaft. Die Dresdener Bank hat bekanntlich erklärt, 
in keinen Beziehungen zur Discontogeſellſchaft ge 
en zu haben. (Vergl. auch vorne unter Deutſch⸗ 
and. 

Augsburg, 20. Oktbr. Die Bedenken, welche 
ſeitens der bairiſchen Staatsregierung gegen den 
Entwurf bezüglich der Alters⸗ und Juvaliden⸗ 
verſorgung erhoben werden, find nach der „Ange b. 
Abendztg.“ ſtaatsrechtlicher Natur und find n. a. von 
dem Fortbeſtande des bairiſchen Reſervatrechts be⸗ 
züglich der Heimathsrechts⸗Verhältuiſſe mit beein: 


ußt. 

Wien, 20. Okt. An dem Falliſſement der mit 
350 000 Rubel Inſolveuten und 20 Procent offe · 
rirenden Warſchauer Firma Iſidor Pozuanski iſt 
der Wiener Platz ſtark betheiligt. 

Wien, 20. Okt. Bei der hentigen Berathung 
des Budgetproviſoriums erklärten die Jungezechen, 
daß fie augeſichts des feindfeligen Vorgehens der 
Regierung und bei dem Umſtande, daß die Inter⸗ 
pellatien wegen der Mittelſchulen nicht beautwortet 
fei, das Budget verweigern müßten. Darauf erklärte 
Niegr namens des Czechen Clubs, daß er die Be- 
willigung des Budgetproviſoriums für einen Akt des 
Vertrauens halte und deshalb dafür ſtimme. 

f — Die Zurückweiſung der montenegriniſchen 


hat nach vorliegenden Berichten in Cettiuje große 


Kopenhagen, 20. Oktober. Ein offener Brief 
des Königs vertagt den Reichstag bis zum 5. De⸗ 
zember. ute iſt ein neues proviſoriſches Geſetz 
veröffentlicht, durch welches die Regierung ermächtigt 
wird, die im laufenden Finanzjahr beſtehenden 
Stenern weiterzuerheben und die nothwendigen 
Ausgaben zu beſtreiten. 5 

aris, 20. Oktober. Zwiſchen der Staats- 
auwaltſchaft und der Polizeipräfectur dauert der 
Streit fort. Die letztere weigert ſich, die von der 
erſteren geforderten, bei der Limouſin beſchlag⸗ 
nahmten Briefſchaften herauszugeben; außerdem er⸗ 
klärt die Präfectur jetzt, Caffarel's Verhaftung 
nicht aus eigenem Autriebe, ſondern auf beſonderen 
Befehl des Kriegsminiſters vorgenommen zu haben. 
Man verſichert, Präſident Grevy ſuche den Prä⸗ 
fecten Gragaon zum Rücktritt zu zwingen, Gragnon 


aber ſei eutſchloſſen. es auf die Abſetzung 
ankommen zu laſſen, welche eine Parla⸗ 
mentsdebatte zur Folge haben würde. Ein 


Telegramm des „Jutrauſigeant“ aus Clermont er: 
klärt die Nachricht, daß die älteſte Tochter Bon ⸗ 
langers demnächſt in den Orden der Carmeliteriunen 
eintreten werde, für eine lächerliche Lüge. 

London, 20. Oktober. Wie man der „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, hielt Gladſtone geſtern Abend nach 
dem Schluß der Conferenz in Nottingham auf dem 
großen Marktplatze eine Auſprache an eine wohl 
6000 Perſonen zählende Volksverſammlung. Die 
Lähmung der Thätigkeit des Parlaments, begann er, 
nehme jegliche Hoffnung, mit den Rückſtäuden der 
Seieggehung aufzuräumen, fo lange nicht der 
unglücklichen Politik Englands in Irland der 
Garaus gemacht worden ſei. Die große iriſche 
Streitfrage würde indeß in nicht ſehr ferner Zeit 
eine befriedigende und trinmphirende Löſung finden, 
und daun würde der liberalen Partei die 11 
zufallen, das große Geſchäft der Reichs geſetzgebung 
mit männlicher Energie Ge ade u die 
2 des 8 ſtellte Gladſtone die Reform 
der Wähler ⸗ ſchreibung nach dem Grundſatze: 
„Ein Mann, eine Stimme!“ Die übrigen Punkte 
umfaſſen die Reform des Grundbeſitzes mit Beſeiti⸗ 
gung der feſtgeſetzten ale den Freihandel im 

rundbeſitz, die Reform der Lokalverwaltung in der 
Richtung von Decentralifation, die Reform der den 
Verkauf berauſchender Geträuke regelnden Geſetze 
und die Eatpfründung der Staatskirche in Wales 
und vielleicht auch in Schottland. Zur iriſchen 
Feng übergehend, bemerkte Gladſtone, er wolle ſich 
etreffs aller Einzelheiten einer künftigen Vorlage 
für die Verwaltung Irlands nicht binden laſſer; er 
würde keiner Löſung der iriſchen Taue hindernd 
entgegentreten, welche nicht eine Täuſchung des 
Volkes bilde, welche die Billigung Irlauds ſiude, 
welche nicht die Rechtseinheit gefährde, ſondern eher 
ſtärke und befeſtige, und keinen gerechten An pruch 
der Minderheit vernachläſſige. 

Brüſſel, 20. Oktober. Der Miniſterpräſident 
Beerngert hat der franzöſiſchen Regierung in offi 
eieller Form angezeigt, daß Belgien der Pariſer 
Weltansſtellung ferubleiben werde, verſprach aber 
vielfache Begünſtigungen für deu Fall, daß eine 


Dieſe Antwort hat in Paris, wo man noch immer 
auf die officielle Betheiligung Belgiens hoffte, arge 
Euttänſchung hervorgerufen. 

Chriſtiauia, 20. Oktbr. Die Miniſterkriſis 
gilt als beendet. Sämmtliche Miniſter haben ſich 
entſchloſſen, im Amte zu verbleiben. 

Petersburg, 20. Oktober. Der Geheimrath 
Vlangali, Adjunct des Miniſters des Aeußtern, iſt 


geſtern mit mehrwöchigem Urlaub nach Amſterdam 
abgereiſt. 


; Danzig, 21. Oktober. 


| * [Berfammlang des Freiſinnigen Wahlvereins.] 
In der zu geſtern Abend vom Vorſtande des frei⸗ 
finnigen Wahlvereins in den Bildungsvereinsſaal 
berufenen, zahlreich beſuchten Wähler⸗Verſammlung, 
über die wir des erſt zu ſehr ſpäter Stunde 
erfolgten Schluſſes wegen in dieſer Nummer nur 
kurze Andeutungen machen können, wurde nach 
Erſtattung eines kurzen Geſchäftsberichts der bisherige 
Vorſtand des freiſinnigen Wahlvereins einſtimmig 
wiedergewählt und für drei ausgeſchiedene Mit⸗ 
glieder die Herren Rickert, Simſon und Otto 
Steffens neugewählt. Dann wurde nach ne 
der Herren Otto Steffens und Frhr. v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau, welcher ſeine Anweſenheit in Danzig 
zu einem Beſuch der Verſammlung benutzte, über 
die Getreidezollerhöhung und nach einigen Bemer⸗ 
kungen des Hrn. Gaul über denſelben Gegenſtand 
folgende Reſolution einſtimmig beſchloſſen: 

„Die Verſammlung proteftirt gegen jede weitere 
Erhöhung der Zölle auf unentbehrliche Nahrungsmittel. 
Dieſelbe würde die ſchon jetzt aus dieſen Zöllen den ärmeren 
Klaſſen erwachſenden ſchweren Nachtheile perſchärfen. Sie 
kann der Landwirthſchaſt ebenſowenig belfen, wie die 
bisherigen Zölle; ſie ſchwächt die Induſtrie im Con⸗ 
currenzkampfe auf dem Weltmarkt, fie verändert und 
zerſtört die natürlichen Wege des Handels und führt zu 
verhängnißvollen Sagen des Auslandes.“ 

Im Anſchluß an die weiteren Ausführungen 
des Hrn. v. Reibnitz über die vielfachen Be⸗ 
ſchränkungen der freien Wahl wurde auf A. Kleins 
Antrag folgende fernere Reſolution ebenfalls ein⸗ 
ſtimmig angenommen: 

Die Verſammlung erklärt: „Die gebeime Ab⸗ 
ſtimmung bei den Reichstagswahlen durch wirkſamere 
Schutzmittel gegen alle das freie Wahlrecht beeinträchti⸗ 
genden, verwerflichen und unwürdigen Beeinfluſſungen 
und Controlen von N Arbeitgebern u. ſ. w. 
u ſichern und die geheime Abſtimmung bei den anderen 

ahlen einzuführen, iſt dringendes Gebot und die un⸗ 
erläßliche Vorbedingung zur Erlangung der wahren, un⸗ 
verfälſchten Volksmeinung.“ 

Hr. Dein beantragte demnächſt und motivirte 
folgende gegen die Agitation für obligatoriſche 
Arbeitsbücher gerichtete Reſolution, die gleichfalls 
einſtimmige Annahme fand: 1 > 8 

Die Verſammlung erklärt: „Die geſetzliche Ein⸗ 
fübrung von Zwangsarbeitsbüchern verletzt die Inter⸗ 
eſſen und Rechte der Arbeiter. Sie vernichtet die recht⸗ 
liche Gleichſtellung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
Bud gefährdet das friedliche Verhältniß zwiſchen den⸗ 


eiben. 

Schließlich hielt Hr. Rickert, von der Ver⸗ 
ſammlung ſtürmiſch begrützt, einen ca. einſtündigen, 
vielfach von lebhaften Beifallsbezeugungen unter⸗ 
brochenen Vortrag über die gegenwärtige politiſche 
Situation, in welcher er a ie Frage der 5jäh⸗ 
rigen Legislaturperioden behandelte. Redner be⸗ 
merkte hierbei, daß er nach dem Beiſpiel der Vorredner 
auch mit einer Reſolution nicht zurückhalten wolle, 
die aber nur das wiedergebe, was der Abg. Miguel 
1867 über dieſe Frage geſagt habe. Dieſe Reſo⸗ 
lution, die am Schluſſe der Verſammlung zur ein⸗ 
mütbigen Annahme gelangte, lautet: + 

Die Verſammlung erklärt: „Die von dem Reichstage 
bisher ſtets verworfene, jetzt von den Cartellparteien 
geplante Veränderung der verfaſſungsmäßigen Sjährigen 
Wahlperioden in fünfjährige verkürzt die Rechte des 
Vol es gegenüber der ohnehin ſchon in reichem Maße 
mit Macht ausgeſtatteten Executive; fie bedeutet ein un⸗ 
ae Mißtrauen gegen das allgemeine, directe 

* 


Von einem Be gsteleg des durch 
die Folgen ſeines r erlittenen bedauer⸗ 
lichen Unfalls vom Beſuch der Verſammlung ab⸗ 
gehaltenen Hrn. Abg. Drawe nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß und beauftragte den Vorſitzenden, 
Hrn. Stadtrath; Helm, Hrn. Drawe ihr herzliches 
Bedauern über den Unfall und den Wunſch baldiger 
voller Wiederherſtellung auszudrücken. 

[Militäriſches.] Die zur 10 wöchentlichen Uebung 
eingezogenen Erſatzreſerviſten werden jetzt, nachdem Dies 
ſelben im Exerciren ausgebildet find, größteutheils mit 
Wacht⸗ und Felddienſt, ſowie mit Schießübungen be⸗ 
ſchäftigt. In der nächſten Woche findet die Vorſtellung 
vor dem Diviſions⸗Commandeur ftatt. 
[Seeamts⸗Verhandlung.] Geſtern Nachmittag 
wurde über den Seeunfall, welchen der Schooner „Ern 
Julius“ in der Nacht vom 15. zum 16. d. M. auf der 
Reife von Pillau nach Kiel erlitten hat, verhandelt. Den 
Vorſitz führte Herr Landgerichts ⸗ Director Mix, als 
Reichscommiſſar fungirte Herr Corvetten:Capitän a. D. 
Rodenacker und als Beiſitzer waren die Herren Capitäne 
Domke, Janſſen, Kleyn und Lamm berufen. Der Ca⸗ 
pitän Friedrich Marohn aus Ufedom (41 Jahre alt) 
bat den Schooner „Exuſt Julius im Jahre 1878 für 
9000 M gekauft. Im Jahre 1882 iſt das Schiff 
gründlich reparirt worden. Daſſelbe war zuletzt 
mit 4600 + gegen Seegefahr bei der Stettiner Gegen⸗ 
ſeitigkeits⸗ Berſcherungs = Öefellichaft_ verfichert. 

28. September bis 3. Oktober d. J. wurde „Ernſt 
Julius“ in Königsberg mit 498 Balken und 804 Brettern 
befrachtet, um nach Kiel zu gehen; auf Deck befanden 
ſich 37 Balken und 130 zöllige Bretter, fo daß die Decks⸗ 
laft 36 bis 40 Zoll boch lag. Am 15. d Mis. wurde 
Pillau bei mäßigem Winde verlaſſen. Am Abend ent⸗ 
ſtand Sturm aus ON O.; es kam dick auf mit Regen 
und hobem Seegange, wobei das Schiff in ſo ungewöhn⸗ 
lichem Maße ſchwankte, daß der Capitän um 10 Ubr 
Abends die Pumpen veilen ließ. Dierbei bemerkte man 
3 Fuß Waſſer im Schiff, während um 4 Uhr Nachmittags 
ſich nur 3 Zoll Waſſer im Raum befunden hatten. Es 
wurde nunmehr ununterbrochen gepumpt; trotzdem ſtieg das 
Waſſer, jo daß Nachts 1 Uhr bereits 3 Fuß 4 Boll gepeilt 
wurden. Das Pumpen wurde unaufhörlich fortgeſetzt, aber 
dennoch waren am nächſten Morgen um 4 Uhr ſchon 4 Fuß 
und um 7 Uhr bereits 5 Fuß Waſſer im Schiff. Bei 
diefer Sachlage war das Kentern des Schiffes zu be⸗ 
fürchten und es beſchloß der Capitän, um die Beſatzung 


1 


oo 


zu retten, daſſelbe auf den Strand zu ſetzen Von 
3 Uhr Morgens ab war das Leuchtfeuer von Rixhöft 
zu ſehen und um 9 Uhr Morgens kam Land in Sicht. 


Es wurde nun auf Land zugebalten und etwa 10 Uhr 
Morgens lief das Schiff i eine deutſche Meile 
weſtlich von Nixhöft, in der Nähe des Dorfes Karwen⸗ 
bruch, auf das Land. Die Strandung wurde durch 
Fiſcher wahrgenommen und die Beſatzung, beftehend 
aus 4 Mann, mittels eines Fiſcherbootes nach vielen 
Anſtrengungen gerettet. Obgleich. als auf das Land 
augebalten wurde, eine Nothflagge gehißt war, kamen 
amtliche Rettungsapparate nicht zur Stelle. Da die 
Ladung von einem alten, bewährten Stauer geſtaut war 
und der Capitän hierbei die Aufſicht geführt hat, das 
Schiff auch immer dicht geweſen iſt, ſo kann 
der Capitän ſich nicht erklären, wodurch plötzlich das 
Leck entſtanden iſt Zwar iſt das Schiff bisher von den 
Wellen noch nicht zerſchlagen, doch befindet es ſich in 
einem Zuſtande, daß es als wrack bat aufgegeben werden 
müſſen Der Herr Reichscommiſſar bemerkte, daß 3 
zwar nicht bat gründlich aufgeklärt werden können, nv: 
durch das Schiff leck geworden, fo viel ſtebe aber w. nl 
feft, daß namentlich das ſchwere Wetter und der hee 
Seegang größtentheils den Unfall at e hab,; 
dem Capitän ſowohl als der Mannſchaft ſei keine ı= 
nachläſſigung nachzuweiſen. Das Seeamt schloß ſich di e 
Ausführung an und ſprach Capitän und Manuſchaft fı.i 
von jedem Verſchulden. b a 

Dirſchau, 20. Oktdr. Bei der heute im Ratbhaus⸗ 
ſaale ſtattgebabten Wahl der 8 Kreistagsabgeordneten 
der Stadt Dirſchau wurden für eie ſechs jährige Amts⸗ 
periode gewählt die Herren: Bürgermeiſter Wagner, 
Fabrikbeſitzer Muscate, Stadtrath Kreutz, Gasanuſtalts⸗ 
befiger Monaſh, Kaufmann Euß, Baurath Schmidt, 
Gutsdeſitzer Focking und Rentier Carlsſohn von hier. — 
In der geſtrigen Generalverſammlung der Actionäre 


der Zucerfabrit Lieſſan erfolgte die Wahl von drei diesmal ein eigener Schuppen gebaut werden. Im 
neuen Directionsmitgliedern, da die bisherigen ihr Amt ganzen find für Preiſe 39 000 Mk. ausgefetzt worden 
date 0 fl, ifo wurden „gemäblt bie e und Nen darunter find für Geflügel 2000 Mk., für 
entier Jooſt⸗Lieſſau, Rentier Möller Danzig und Fi ar ; 5 Gers 
Gutsbeſitzer Th. Göhrtz⸗Lieſſau. (Did 89 4 ae a Bienen und die dazu gehörigen Geräthe 


E Elbing, 20. Oktober. Die Sitzungen des Ge⸗ G iſt auf Ant der Düngerabthei 
werbe⸗Vereins haben wieder begonnen. In den Vor⸗ anz neu ft auf Antrag der Dünger tbeilung 
ftand find gewählt: Prof. Dr. Nagel, Rentier Steinort, die Summe von 6000 Mk. ausgelegt für die Zus 


prakt. Arzt Dr. Ilgner, Gymnaſial⸗Lehrer Capeller, ſammenſtellung, Unterſuchung und Prämtirung von 
Kaufmann Popp, Ingenieur Straube und 8 mmermeiſter für die Landwirthſchaft in den Handel kommenden 
Wegmann. Den erſten zn bielt GympaſialLehrer [Kalk- und Mergelſorten. Bei der wachſenden Be⸗ 
Momber, jetzt in Marienburg, früher ſehr thätiges Mit⸗ | deutung des Kalkes für die Landwirthſchaft war es 

lied des Elbinger Vereins, über das Leben v. Klödens. angezeigt, alle landwirthſchaftlichen Centralvereine 

es erfien Ehrenmitaliedes des Elbinger Gewerbever zins aufzufordern, nach einem beſtimmten Formular 
aus dem Jahre 1828; den zweiten der prakt. Arzt] Proben derjenigen in ihrem Gau vorhandenen 


Dr. Neſſelmann über „Diät“. In der letzten Verſamm⸗ 
lung wurde mit lebbaftem Bedauern nt bingewieſen, Kalk⸗ und Mergelſorten, welche in den Handel 


daß die Fortbildungsſchule, welche nach dem Versprechen kommen können, einzuſchicken. Dieſelben ſind natür⸗ 
der Staatsbebörde Anfang Oktober eröffnet werden lich einer chemiſchen und mechaniſchen Analyſe zu 
follte, noch nicht ins Leben getreten, ja der für dieſelbe unterwerfen, was auf Koſten der Geſellſchaft ge⸗ 
deſignirte Director noch nicht einmal in Elbing einge] ſchehen muß; dann find noch für die beſten Sorten 
troffen. Da ſomit kaum zu erwarten iR, daß die ſtaat⸗ ein 1. Preis von 1000 Mk., ein 2. Preis von 500 Mk. 
liche Schule in nächſter Zeit zu Stande kommt, wurde und 8 filberne Medaillen ausgeſetzt worden. a 


von der Verſammlung angeregt, Schritte zu thun, um ür di 9 
die bisheri tative Schule des Gewerd ins Für die landwirthſchaftlichen Producte iſt 
De mic daß vers | Wiener bet Grumnbiag aufpenellt, nut einseine 


geſſen, was fie in den letzten Jahren mühſam erlernt — zu prämiiren; der größte Tbeil der 
haben. Im Februar 1888 feiert der Verein ſein 69 jäb⸗ rigen Geldſummen dient zur Prämiirung der 
riges Beſtehen; man beabsichtigt die Feier in größerem Thiere. Im ganzen und großen iſt die frühere 
n pee begehen, als gewöhnliche Stiftungsfeſte zu en F 5 nur ſind einige 
ei egen. 5 a inderungen in Bezug auf die Gegend, in 
Graudenz, 19 Okt. In einer vom Magiſtrat auf die Ausſtellung ſtalffindet e "Die En. 
Veranlaſſung des Regierungspräſidenten berufenen Ver⸗ meldung hat bis zum 1 März ſtattzufinden. Eine 
ſamm lung der biefigen Juz gen bat fih geitern die] Veränderung in der Aumeldun einzelner Indi: 
Mehrzahl derfelben für Begründung eines Innungs⸗ pid Welte beine bauli 410 einz „sandte 
Bu e e u J EB e aut Na” dem 
emel, 19. Oktober. Am 17. d. M. war der au 5 zun uni f 
Sandwehr wohnende jährige Knabe Palkies auf dem 1. April bis 1. Mai iſt für jede Umänderung ein 
Felde ſeines Onkels beſchäftigt, die ausgepflügten Kar⸗ ur N Standgeld zu entrichten. Das Standgeld 
toffeln aufzuleſen. Während die Pferde aus ruhten] für Nichtmitglieder iſt erhöht worden. Für einige 
nahm der Knecht ein mit Schroot geladenes Piſtol aus ][ Zuchten, die in Süddeutſchland vorhanden 
der Tafche, drehte ſich nach dem jungen Pallies um, waren, wie Weſterwälder ꝛc., find die Klaſſen 
unverhofft ging der Schuß los und traf den letzteren] nicht wieder eingeſtellt worden dagegen eine 
fo unglücklich ins Geſicht, daß das linke Auge aus⸗ neue Klaſſe für Angler wie auch fü 
e * 1 e er 5 ſchleſiſches Landvieh. Au bat man diesmal 1 
verletzten. Der Schwerverwundete wurde na em ; . 
ib 5155 Eltern gebracht. Der al 0 en a dle ene een Na endend 
iſt inhaftirt. . D. . 
Wiemel, 19. Oktober. Die Haff. und Seeſiſcheret] Die Prämiirung durch 2 Pre srichter, mit einem 
im Monat September ift, wie das M. Dampfb.” bes Obmann, welcher nur in Strettigkeitsfällen einzu⸗ 
. d Sangean ben a dn dee nn treten und die Entſcheidung allein zwiſchen den 
recht ungünſtig ausge : 1 i 
durch die anhaltenden Nord» und Nordweſtwinde das Pen u woe en d bie 
Seewaſſer bis hinter dieſe Bezirke hindurchgegangen war Einrichtung wieder eingeführt worden iſt 2 : 
und die Süß waſſerſiſche in sed: deſſen ſich nach dem Bei — Eimbeil ge 0 r Meri eg 
ſüdlichen Theile des kuriſchen Haffes zurückzogen. Die „Bei der Eintheilung der nos iſt die Ent⸗ 
Klippnegfiicherei lieferte nur ganz geringe Erträge. Die scheidung eine ſchwierige geweſen. Zunächſt hat 
Aalangelfiſcherei war zufriedenftellend, ebenfo die Neun: man ſich leider doch entſchloſſen in Breslau, die 
augenfilherei, in den erſten und letzten Tagen dieſes | Wreisertheilung für Merinos, aus Rückſicht für 
Monats. Die große Segelfiicherei (Kurrennetze) lieferte ] Schleſien, auszuſchließen. Der Vorſtand erkannte 
an, daß dieſer Beſchluß eigentlich gegen 
die Principien der Geſellſchaft ſei, nach welchen 
eben Preiſe für die ausgeſtellten Thiere 
ertheilt werden ſollen. Es ſei indeß diesmal, um 


actien 281,50. Franzoſen 227,30. Lombarden 87. 
Galizier 214,30. Ung. 4% Goldrente 100,00. Tendenz: fill. 

Paris, 20. Oktbr (Schlußconrfe.) Amortit. 3 3 Rende 
84,90. 2% Neute 82,07%. 4 Ungar. Goldrente 81. 
Franzoſen 475,90. Lombarden 186,25. Türken 13,90. 
Aegupter 386.25. Tendenz: rubig. — RNobzucker 887 
loco 33,00 Weißer Buder 7 Okt. 37,00, r Novbr 
36.80, e Oktober⸗Jau. 36,80. Tendenz: feſt. 

Kunden, 20. Oktbr. (Schlußconrſe.) Conſols 102 K. 
4% preuß. Coenſols 105%. 5% Wuflen de 1871 92. 
5% Nuſſen de 1878 94%. Türken 13%. 4 Us 
geriſche Goldrente 80%. Aegupter 75%. Plandiscont 
3% J. Tendenz: feſt. — Hapaunazucker Rr. 12 14%. 
Nübenrohzucker 12. Tendenz: feſter. 

Petersburg, 20. Oktbr. Wechſel auf London 3 M. 
21½½ . Orientanl. 97½. 8. Orientaul. 97%. 

Liverpool, 19. Okt. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation un Export 
1000 Ballen. Feſt. Bengals i höher, Orleans middl. 
fair 5. Middl. amerikaniſche Yiererung : Oktober 5/4 
Verkaͤuferpreis, Oktbr.⸗Nopbr. 9% do. 
5% do., Januar⸗Febr. 5964 Werth, Fe Min 55/88 
Käuferpreis, März⸗ April 5/8 do., 1 
Werth. Mai⸗Juni 5¼ do., Juni⸗Juli 5% Ver⸗ 
käuferpreis. 0 

Leith, 19. Oktober. Getreidemarkt. Alle Artikel 
gedrückt, Preiſe nominell, unverändert, 

Neivhork, 19. Oktober. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94, Wechſel auf London 481, „Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,25, 4 fund. 
Anleihe von 1877 126, Erie⸗Bahn⸗Actien 26, eis 
vor! Centralb.⸗Actien 105, Chicago » North » Weſtern⸗ 
Actien 106, Lake⸗Sbore ⸗Actien 9114 | Centcal⸗Pacifie⸗ 
Actien 32%, Northern Pacific Preferred » Actien 42%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 56%, Union⸗Pacific⸗Actien 
45%. Chicago⸗Milw. u. St. Paul- Act. 71%, Neadiag⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 60%, Wabaſh⸗Preferred Actien 
27½, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 52 Illinois⸗ 
Teutralbahn⸗Actien 115%, Erie ⸗ Second » onds 96%. 


Danziger Mehlnotirungen 
vom 20. Oktober. 1 
Weizenmehl 2 50 Kilogr. Kaiſermehl 1 
000 13,50 4 — Superfine Nr. 00 
1271 Eine Nr. 1 9,50 4 — Fine Nr. 2 7,50 K 
— Meblabfall oder Schwarzmehl 4,60 M 
Roggenmeht He 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr 
Du 15 34 RE 0 9,40 15 Be \ 
. 0 1 8,4 — Fine 3 ; — 
Nr. 2 ‚soo A Pr 8 6,60 4 — Mehla fall 
ö w 4,6 
2 e r 50 Kilogr. Weizenkleie 4,00 4 — Noggen⸗ 
Keie 858 — en 5,50 4 
aupen ogr. 4 
Feine mitte 17,00 4 — Mittel 18,00 — Ordinäre 
11,0% a 
Grünen 2, 50 g h 4 webe geregelte Je = 
. g — Ger . 
3 2 Serfiengrüge Nr. 3 11,50 M — Hafergrütze 
13,90 M 


Fan Trotz eines ziemlich zahlreichen Polizei⸗ 
erſonals, verſchiedener Maßregeln und ſtrenger Auf⸗ 
cht iſt der Kaukaſus noch immer ein Land, in welchem 
is jetzt die Fra Diavolos nicht ausgeſtorben ſind und 
mit ihren Banden ganz ungenirt ihr Weſen treiben. 
Nicht nur die Wege werden von ihnen unſicher gemacht, 
ſondern es werden auch ganzen Dorfſchaften öſter 
unliebſame Befuche abgeſtattet und Contributionen eins 
getrieben. Man liebt es hier togar, dieſen räuberiſchen 
Ueberfällen einen ritterlichen Glorienſchein zu verleihen, 
und erzählt mit Vorliebe Epiſoden aus dem Leben und 
Treiben dieſer Geſellen, welche deren Helden⸗ und 
Großmutb charalteriſtren follen. So ift der Räuber⸗ 
hauptmann „Kerimka“ —. ein früherer Schüler 
eines Tifliſer Gymnaſiums — ſchon ſeit langen 
Jahren der Held vieler ſolcher Räubergeſchichten, 
und man könnte ſagen, der Liebling des 
Publikums geworden. Natürlich hat dieſes Publikum 
wohl nicht feine persönliche Bekanntſchaft gemacht, ſonſt 
würde es Kerimka feiner Grandeiza wegen, mit welcher 
er es verſteht, die Taſchen der Reiſenden zu leeren, nicht 
fo bewundern. Thatſache iſt es. daß er es verſteht, nach 
jeder Gefangennahme wieder zu entlaufen und mit 
friſchen, lhnen Stückchen Stoff zu Erzählungen zu geben 
Solcher Räuber giebt es nicht wenige, und beſonders 
die Gouvernements von Jeliſſaweipol, Eriwan und 
das Kars⸗Gebiet genießen die Ehre, von ihnen geliebt 
zu werden: die Tataren⸗ und Kurdendörfer in dieſen 
Diſtricten liefern das größte Contingent dieſer Geſellen, 
denen das freie Räuberleben am meiften zufagt. Die 
Polizei iſt ziemlich machtlos ihnen gegenüber, denn es 
iſt ſchwer, fie in ihren Schlupfwinkeln, in den Bergen, 
aufzuſtöbern, um ſo mehr, da die Landbevölkerung aus 
Furcht vor Rache nur ſelten die Räuber zu ver⸗ 
rathen wagt. Leider bat das Land nicht allein, 
ſondern auch die Städte und ſogar Tiflis 
von ähnlichen Diebs⸗ und Mordgeſellen zu leiden, 
welche mit einer grandioſen Frechheit ihrem dunkeln 
Gewerbe nachgehen. Eine Diebshande, welche, als 
Damen perkleidet es beſonders auf verliebte einzelne 
el abgeſehen hat, erregt nicht geringe Panik in den 
derzen unſerer Don Juans. Vor einigen Tagen wäre 
ein junger Mann fait zum Opfer einer falſchen Sirene 
a wenn er nicht plöglich den Verdacht geſchöpft 
ätte, er babe einen Mann vor fich, was ſich auch bes 
ſtätigte, als letzterer die Flucht ergriff und unter dem 
alanten Damenanzug plöglih — Herrenkleider bervor⸗ 
ugten. — Wehl nirgends And die unteren Volksſchichten 
fo demoralifit wie in Tiflis; Händler, Handwerker und 
Bedienung wetteifern ja durch Unehrlichkeit und Frech⸗ 
beit bervorzuthun. Beſonders unbeimlich in dieſer Ber 
17 iſt die kaukaſiſche männliche Bedienung — Mägde 
ind ſelten —, welche ſehr diebiſch ift, fo daß die meiſten 
Diebſtähle, ſelbſt mit Einbruch und Mord, von den Dienern 
ausgeübt werden Der Mord bei uns iſt eine ziemlich 
alltägliche Erſcheinung geworden, und zwar leider ſehr 
oft in Se der Sitte, immer einen Dolch bei ſich zu 
tragen. Bei dem geringften Anlaß, welcher bei dem 
hitzigen Temperament der bieſigen Völker ſchnell ge⸗ 
funden ift, wird von dieſer gefährlichen nationalen Waffe 
Gebrau emacht und ein Gegner, oft ſogar beide, 
bleiben auf dem Streitplatz todt oder ſchwer verwundet. 
Leider ſind in letzter Zeit aber auch aus anderen Ur⸗ 
ſachen öfter Morde vorgefallen. Beſonders charakteriſtiſch 
für hieſige Zuſtände iſt der Mord, welcher hier am 
8. d. M. vorfiel. Die junge Frau eines Polizeibeamten 
wurde von einem zu dieſem Zweck für 100 Rubel er⸗ 
kauften () jungen Lesgbier erdolcht. Die Unterſuchung 
iſt noch nicht beendet, doch ſoll Eiferſucht im Spiel ges 
weſen fein. Im allgemeinen muß bemerkt werden, daß 
die Kaukaſter noch ſehr verwildert find, und die früheren 
eiten, in welchen Blutrache und Dolchaffären an der 
agesordnung waren, ſind durchaus nicht gänzlich 
vergeflen. 

ae. London, 18. Ott. [Panik in einer Kirche! 
Wahrend des geſtrigen Gottesdienſtes in der Diſtricts⸗ 
fire in Oldbury wurde das Gotteshaus durch irgend 
einen Fehler im 7 plötzlich mit Schwefel⸗ 
dämpfen gefüllt. Ungefähr 20 Perſonen wurden obn⸗ 
mächtig und viele Erwachſene und Kinder mußten ins 
Freie getragen werden. Einige Fälle wurden für fo 
eruft gehalten, daß man ſchnell ärztlichen Beiftand res 
; Ae aber die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
exwieſen ſich als fo erfolgreich, daß die Patienten nach 
ihren Wohnungen gebracht werden konnten. Eine große 
Anzahl von Kindern in der Galerie fielen in halberſticktem 
Zuſtande von ihren Sitzen, und der Gottesdienſt mußte 
vorzeitig geſchloſſen werden. 

Rom. [Ein Hans in den Fluß geitürzt,) In der 
Nacht zum Sonnabend ſtürzte ein durch die Arbeiten 
für die große Sammel⸗Kloake unterwühltes zweiſtöckiges 
Haus auf dem linken Tiberufer in den Fluß. Ein 
ftädtilcher Ingenieur hatte daß Haus kurz vorher unter⸗ 
ſucht und eine Gefahr geleugnet, die Einwohner waren 
aber ängstlich, blieben Nachts auf und kamen deshalb 
fämmtlich bis auf unweſentliche Verletzungen glücklich 
davon. Ein ſchlafendes Kind wurde durch einen Feuer⸗ 
webrmann aus dem einzigen unverſehrt gebliebenen 
Zimmer gerettet. 


Schiffs nachrichten. 

©. London, 18. Okt. Der Gouverneur von Süd⸗ 
Auſtralien meldet unterm 22 v M, daß am Geſtade 
in Freemantle ein todter Albatroß gefunden wurde, an 
deſſen Hals ſich ein Stück Blech befestigt fand, auf dem 
die nachſtehenden, in franzöſiſcher Sprache geſchriebenen 
Worte zu leſen waren: „13 ſchiffbrüchige Perſonen be⸗ 
finden ſich auf den Crozet⸗Inſeln, 4 Auauſt 1887.“ Für 
das Fabrzeug dem die Schiffbrüchigen angehörten, hält 
man die von Bordeaux nach Numea in See gegangene 
„Tamaris“, welches Schiff am 31. Auguſt als „ver⸗ 
mißt“ angemeldet wurde, und deſſen Bemannung aus 
13 Perſonen beſtand. A 


. 00 
ung 


nur ſehr geringe Erträge und war daher auch nur wenig 
in Betrieb. Die Oſtſeeſſſcherei an der Küſte von Memel 
bis Eranz konnte im Monat September der ungünſtigen 
Witterung wegen auch nicht ſtändig betrieben werden 
und hat im allgemeinen nur geringe Erträge geliefert. 

—— — —— — — 


Landwirthſchaftliches. 

NMW. Berlin, 17. Oktober. 
Die Generalverſammlung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft im Club der Landwirthe zum 
Zweck der Erlangung der Corporationsrechte bot 
namentlich im Hinblick auf die nächſte Ausſtellung 
viel Intereſſantes dar, da Bericht über den Stand 
der Angelegenheiten erſtattet wurde, auch in der nach⸗ 
folgenden Ausſchußſitzung die neuen Pläne der 
Wander ⸗Ausſtellun u Breslau vorlagen und be⸗ 
e Mitgliederzahl der Geſellſchaft 
hat wieder einen Zuwachs von 387 erfahren, 
ſo daß am 1. Oktober im ganzen 3873 Mitglieder 
5 Arien Bei ag von 20 Mk. vor⸗ 


rf er⸗Ausſtellung zu Frankfurt a. M. 

auch in jeinem finanziellen Reſultat ein äußerſt he⸗ 
friedigender geweſen. Nicht nur, daß der Garantiefonds 
nicht hat angegriffen werden brauchen, auch die der Aus⸗ 


Wünſchen der Schlefter nachzukommen ausnahms⸗ 
weiſe davon abgewichen worden. Wir bedauern 
dieſen Beſchluß. Der Erfolg wird eine gänzlich 
unzuverläfſige Würdigung der ausgeſtellten Thiere 
durch die e ein, ohne auch 
a 
f 


Butter. 

Hamburg, 18. Oltober. [Bericht von Ablmann und 
Boyſen.] Die vorige Woche verlief ſehr unbefriedigend. 
nur wenige auserwählt teinfte wurde zu vollen Preilen 
begeben und mußte ein großer Theil der friſchen 
Lieferungen 3—5 „ billiger be eben werden oder blie 
gus Mangel an Käufern auf Lager zurück. Kopen⸗ 
bagen offerirt in England billiger als wir, und da ſich 
die friſche Waare zugleich in Qualität verſchlechtert, 
mußten wir unſere Notirungen heute 5 4 berunter⸗ 
ſetzen. Beſonders feine baltbare Ste pel⸗ wird für 
gelegentlichen Verkauf noch auf Preis gehalten In ges 
lagerter Butter iſt wenig gemacht und wird fold 
dringend angeboten. Finnländiſche und galiziſche rubig, 
dagegen ſcheint der Verlauf von Magarine an Umfang 
zugenommen haben. ? g 

94 1 8. ee der 58 
wählten Commiſſion vereinigter erkaufleute ams 
Diner Börſe. — Netto⸗ Breiſe zu 50 Kilo in Drittel 


16 & Tara: 
11. Oftbr. 14. Oktbr. 18 Oktbr. 
1. Qual. 115—120 4 115—120 & 110—115 * 
„ 110-115 „ 110-115 „ 105-110 u 
fehlerhafte Bee „ 35-100 „ 85-100 „ 
ſchleswig. un 
holſt. Bauer⸗ 95—100 m 95—100 „ 90—100 „ 
Preisnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 
fen zum Export Nette re ofbutter in wöchenklichen 
riſchen Lieferungen (Netto⸗Preiſe 7er 50 Kilo) 110115 M, 
weite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 
Nette Preiſe 105-110 4 j 
Ferner Verkaufspreiſe nach bieſigen Uſancen: 
Geſtandene Partien Hof⸗Butter 102 —120 #, fehler⸗ 
hafte und ältere Hof⸗Butter 90— 10 M ſchleswig⸗ 
olſteiniſche und däniſche Bauer ⸗ Butter 90 —100 &. 
öhmiſche, galiziſche und ähnliche 70-80 M, fi 
ländiſche 80 — 90 , gmerikaniſche und canadiſche 
friſchere — 4, amerifaniſche, andere ältere Butter 
und Schmier 30—40 M de 50 Kilo. 


Schiffsliſte. 
Keuſahrwaſſer, 20. Oktober. Wind W. 
Angel : 8 lene (SD), Lehmkuhl, Kiel, leer. 
Geſegelt: Oliva (SD), Domke, London, Ges 


i üter. 
KB ee 8 1 Schooner ſind ſchutzſuchend nach 


der Bucht gegangen. 


nur die geringſte Garantie einer ſachkundigen Ent⸗ 
ſcheidung. Ein Antrag, die Schafe nicht nach dem 
Alphabet zu ordnen, ſondern nach dem Tage der 
Anmeldung, bezweckte, einigen Schäfereidirectoren 
die Möglichkeit zu ſchaffen, die von ihnen ge⸗ 
züchteten Heerden durch gleichzeitige Anmeldung bei 
einander zu haben. Derſelbe wurde indeſſen abge⸗ 
lebnt, da durch dieſe Einrichtung die Einzel⸗Aus⸗ 
ſteller und ihre Heerden benachtbeiligt würden. 


© Bon. Hadlandere Lunmniifden egen 
+ n änders K bumor en ö 
ilufte. pon H. Schlittgen u. a. (in 36, Lieferungen bel 
C. Krabbe in Stuttgart) iſt die 21. bis 25 Lieferung 
erſchienen. Ein Opernpotpourri laſſen ſich dieſe neuen 
Lieferungen füglich nennen, in denen es fingt und klingt 
don altvertrauten Melodien. Der eine ſummt ſie in 
feliger Erinnerung an die Vergangenheit und an eine 
jener unvergleichlichen Künſtlerinnen, deren es ſo auf⸗ 
fallend viele gegeben hat — als die alten Herren jung 
waren! — der andere mit ſehnſüchtigem Blick nach dem 
flotten Pagen, deflen Feuerblicke nur ihm gelten follten. 
An den feierlich ſchönen Lohengrin aber ſchließt ſich gar 
eine lustige PVolterabendtomödie in Geftalt von Barias 
tionen über das „Leitmotiv“ der weiblichen Neugierde 
an, und auch die einzig unmuſikaliſche, aber des galb nicht 
minder luſtige Geſchichte von dem berittenen Apotheker 
ſchließt auch mit einem Brautchor, alſo befriedigend. 
Die Illustrationen zeigen größtentheils auf den erſten 
Blick Schlittgen's graziöſen Stift und ſtehen an Geiſt 
. Witz nicht gegen feine früheren Schöpfungen 

üd. 

© Bon der von Julius Lohmeyer herausgegebenen 
„Dentihen Ingend (Verlag von Leonhard Simion in 
Berlin) iſt foeben ein neuer Band (der vierte der neuen 
Folge) erſchienen. Es iſt dies zugleich der erfte Band, 
der in handlichem Octavformate zu ermäßigtem Preiſe zur 
Ausgabe gelangte. Auf 320 Seiten wird eine reiche 
Fülle gehaltvoller Erzählungen, finniger Märchen, 
ledensvoller Reiſeſchilderungen und Abenteuer, Lebens⸗ 
und Naturbilder, den Geiſt anregender Spiele und 
Kätbfel geboten, welche Beiträge ſümmtlich von dem Ger 
ſchmack und pädagogiſchen Takt dieſes Werkes zeugen. 


waren die Angaben über die Leiſtungen der 
vorgeführten Apparate drei⸗ bis viermal höher, 


8 ide. 

5 Ungefähr 100 Illuſtrationen, darunter ſechs in vollem Ira „Lieutenant v. Lewingzki 
18. in Amelkea — Ball . b ange er Farbendruck lithographiſch ausgeführt, find dazu ange⸗ Standesamt. a. e Pau e a Bein. Fee ze a Bei. 
33 7 ganz er khan, das Schönbeitsgefühl unſerer beranwachſenden Vom 20. Oktober. da Rite guttbeftder v Frantzus neb® Fräulein Tochter a. Alen. 
mit derſelben Obſtſorte angebaut zu werden pflegen.] Jugend zu wecken und zu läutern. Geburten: Seefahrer Leopold Mentzel, S. — n lin, @ a 200 Weder 
Bei uns wählt jeder in ſeinem Garten noch ſehr Knaben ſowohl wie Mädchen, im Alter von 9 bis | Handelsgärtner Carl Heß, S. — Maſchinenbauer Emil 4. Seiz, Jes tent. de . Rlonewo, Porſteufſeber- 
verſchiedene Sorten. Dies erſchwert die Lieferung | 15 Jahren, dürfte jchen ein gediegeneres und hübſcheres aßlan, S. — Nealgumuafiallebrer Paul Rühle, S. — e n eee . Sepring e. Mienen, 
eines ganz gleichmäßigen geeigneten Products, Geſchenk wie ein ſolcher Band der „Deutſchen Jugend“ eſtaurateur Michael Winter, T. — Kaufmann Ludwig Schlamm a Berlin, Markiewicz a. Berlin, Sgfer a. Elberfeld, Schr 


dargebracht werden kö 


nnen. T. — Bauunternehmer Ferdinand Jantzen, ©. | dire, Lelrzie, lerer e Cbarlerol, Richter a Brezlau, Herzog a. Berlin. 
Frhr. v. Waldenfels, Erlebniſſe eines e e 5 


eßmer. 
— Maſchiniſt Auguft Baſohr, T. — Arbeiter Ferdinand after a 1 
Kuntz. T. — Sergeant Ferdinand Meißner, S. — Kgl. löten Frau en . ae a ecalhte 
enen Friedrich Wilhelm Stelter, & 
— Unehel.: > ; 
Heirathen: Schneidergeſelle Friedrich Hermann Aab, Stabsarıt. Tüurau a Borntuchen, Cena. pbil. Hefe a. 
Schrage und Marie Mathilde demke. — Sergeant im | Berlin, aer aD 
Grenadier⸗Regt Nr. 4 Joſef Ninkowski und Auguſte En ese des Binnen ie, elo a. Bamberg, 
rendt. — Schuhmachergeſelle Friedrich Bomann und | Wahn a. Halle Temes d. Oppeln, Roienberg a. Berlin, Euglingti a- 
Chriſtine Eliſabeth Froſt. — Stellmachergeſelle Joſef | @tieenburg, Borgmann 4. Berlin, Wochen 4. Berlin, Bellmann a. 
ee eee | — ren Ba 
Leibbuſaren⸗Regt. Nr. 1 Staats Auguſt Friedri uar d 
. A Wanda Ottilie Amanda Caroline Ethe⸗ 246 abe Dr. 8 5 Ba en 1 
inde v. Vogel. . = 
Aufgebote: Arbeiter Julius Ludwig Auguft Mbrigen vedastionellen ZuSa: i Klein, — für ben Suferatenieit: 
Grobbel und itine Sufine Marianne ud geb. SLENEHLERDERT 
illa. — Arbeiter Peter Eduar rauſe un üitwe 5 i i 
(bextine Franziska Gröning, geb Labudda. — Arbeiter | läſſi ei denden Nye eine uch 
Auguſt Guftao Carl Obarowslt und Ditilie Helene Ken Nei de d t ie 
Hedwig Sokolowski. — Seefahrer Carl Auguft Gottihau bei aner ei ei Be e des 2 opfs ſofort die 
und Meta Franziska Rewe,. — Maurergeſelle Franz EURE nero 1 Hay 91 1rd N 
a ee Wöotaßtewicz und daura Franziska Hartſch. Going r ee ur, reis 8 
Tiſchlergeſelle Johann Martin Hermann Gratz und ötfinger, An se znr big a ar 
Clara Marie Malwine Hoffmann. — Malergehilfe Wahrheit gemöß kann 2 Ben au bezeugen, daß bie 
riedrich Wilhelm Gröning bier und Caroline Mehl in Wirkung der (Enbener m ⸗Paſtillen auf den Kehl 
dad. Feldwebel und Bablmeifter-Wipirant Otto faßte it Einige B Oalsorgeng ‚eine geraben far 
Adol Holzbütter bier, und Sofie Wilhelmine Dorothea fationelle iſt Einige Baftillen nene 1 Kr a 
Peterſen in Biſchofsburg. — Viehbänbier Johann Albert den dend 2 5 ieee uf Ei na 8 Tan ira 
iaftowsfi in St. Albrecht und Marla Catharina jedem Collegen empfehlen. Der Bezug, dieſer Sodener 


alitzki in Seeburg. x ; f 
Todesfälle: Wwe Amalie Dehn, geb. Dehu, 8 iſt durch alle Apotheken per Schachtel 


von Jena. Aus dem Tagebuche des königlich preußiſchen 
Stabscgpitäns im Feldiäger Regiment Carl v. Reigen: 
ſtein. Verlag von E. S. Mittler u. Sohn, königliche 
1 Berlin. Der in der Schlacht von 
ena don den Framoſen gefangene Stabscapitän 
. Reitzenſtein führte während ſeiner Gefangenſchaft ein 
Tagebuch, welches feine Schickſale auf dem Wege nach 
Frankreich und während feines Aufenthatls in Nanch 
feinem Hattorte, kennen lehrt; bringt das Tagebuch au 
durchaus keine neuen, irgendwie bedeutſamen Geſichts⸗ 
puntte ſtrategiſcher oder politiſcher Natur fo enthält es doch 
ausführlichen Sera damaliger Begebenheiten und 
bietet einen unmittelbaren Einblick in Ai der von 
den erſten Schlägen jener ſchweren Zeit getroffenen Sol⸗ 
daten, jo daß es als „Beitrag zur Geſchichte des Offizer⸗ 
corps“ in der That nicht werthlos ſein dürfte. Ein 
Großneffe des Verfaſſers hat ſich daher entſchloſſen. 
dieſe Schrift, in gekürzter Form, dem deutſchen 
Publikum darzubieten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. Oktober. Eine der größten Samm⸗ 
lungen von Briefmarten und Poſtwerthzeichen iſt die⸗ 
jenige im Reichs Poſtmuſeum. Der Staatsſecretär 
Dr. v. Stephan bat jetzt die Auſſtellung eines amtlichen 
Cataloges für dieſe Sammlung angeordnet und bermit 
den Landrichter Lindenberg, einen der bekannteſten Brief? 
markenſammler Berlins, betraut. 

. [Früber Winter.] Aus allen Gegenden des 
Reichs kommen Meldungen über den Eintritt des Win⸗ 77 J. — T d. Schiffsgehilſen Auguſt Richter, 6 W. 
ters, ſo aus Thüringen, aus Schleſien, aus der Rhein-“ Wwe. Suſanna Bach, geb. Wetzling, 83 J. — Unehel.: 2 T. 
A ir 1 0 Pfalz, Paci an überall ſchnnyↄ qꝙoͥ ĩx? . 
urch mehr gder minder reichlichen Schneefall auge⸗ . nz Zeitung. 
1 * a Thüringen hat es in den Nächten zum Vörſen Depeſchen Der Da ne: Zei 8 Heilmittel der freihändige Verkauf in der Apotheke zu 
14 Bub 16, M. 2—3 Grad Kälte gegeben, und am (Spezial⸗Telegramme) geftatten oder zu verbieten ſei, tt die jahrelange große 
5 11 ſchneite es von Saalfeld bis Altenburg und Frankfurt a. M., 20. Oltbr. Abendbörſe. Oeſterr. Beliebtheit beim Publikum. Kein Mittel kann ſich in 
Walder in Tt bis zur heſſiſchen Grenze. Berge und Creditactien 223%. Franzoſen 184%. Lombarden 71. diefer Beziehung einer größeren Sympatbie in allen 
55 18 Fr ringen find in das weißfunkelude Ges | Ungar 4% Goldrente 81,10. Auflen vor, 4880 80,10. Kreiſen der Geſellſchaft erfreuen, als die Apotheker Rich. 

= Mi inters gehüllt. 5 2 Bons Brandt'ſchen Schweizerpillen, welche a Schachtel 1 4 in 
äuberunweſen im Kankaſus.] Aus Tiflis, Tendenz: feſt. den Apotbeken erhältlich find. 
Ende September, wird der deutſchen „St. Pet. Ztg.“ ien, 20. Oktör. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebite . eee Ee 


pflichtungen gegen die Ausſteller neuer Maſchinen 
gerecht zu werden, will die Geſellſchaft in Breslau 
trotzdem eine Prüfung und Prämiirung der 
Düngerſtreumaſchinen eintreten laſſen. Bei dem 
ſteten Fortſchreiten der Technik in der Verfeinerung 
der Düngemittel iſt dieſe Art der Maſchinen 
fortwährend in der Entwickelung begriffen. Gleich⸗ 
eitig ſoll die Frage auch darauf gelenkt werden, 

kaſchinen ins Auge zu faſſen, welche ſich mit der Zer⸗ 
kleinerung von Kainit und Chiliſalpeter befaſſen. 
die ſo häufig in zuſammengeballtem aue auf 
den Gütern ankommen. Ob dieſe Prüfung zur Zeit 
der Ausſtellung oder zu einer anderen Zeit erfolgen 
kann, wird ſich zeigen. Es ſind 2000 Mk. für dieſe 
Prin ung in Ausſicht genommen. 

Der für die vom 7. bis 11. Juni künftigen 
Jahres ſtattfindende Ausſtellung gewonnene Platz 
iſt ein äußerſt günſtiger und bedeutend beſſer als 
derjenige in Frankfurt a. M. war. Er liegt im 
Südweſten am Kaiſer Wilhelmsplatz, woſelbſt Pferde⸗ 
bahnen binführen, die Waſſerleitung ſich anſchließt. 
Durch die Größe des Platzes ſind überall die 
nöthigen Ringe zur Vorführung der Thiere in der 
Nähe der Ställe möglich; rechts ſoll das Rindvieh, 
links die Schafe ſtehen. Für die Producte muß 


—— — 


a n e e FE 
Der zuverläſſigſte und beſte Prüfitein, der über 
die forgfältigfte und genaueſte Analyſe gebt, ob einem 


— — 


’ 22 % | 
j; Berlin, Töchter-Pensionat I. Rang 


Deutsch-nationale Kunstgewerbe-Ausstellung 


Zu München 1888. Unter dem Protektor 


Dauer der Ausstellung vom 15. Mai bis 15. October 18 


Kunstgewerbe-Verein zu München bezogen werden, 


N 


aa 88 


DN 


KEN 225 


ate Sr. Kgl. Hoh. des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern. 
88. Programm und Anmeldeformulare können durch den Bayer. 
(5694 


n 


Der Danziger Miſſtonsverein feiert 

„Sonntag, den 23. Oktober, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in der St Catharinen⸗ 
Kirche fein 61. Jahresfeſt Die Predigt 
hat Herr Pfarrer Schaper⸗Wotzlaff 
übe nommen Den Jabresbericht wird 
der Unterzeichnete erſtatten. Abends 
6% Uhr finder die Nachfeier im freund: 
W Garten, . Nr. 1, 


. Fuhft. 
Bee a 124 2 2 a ERBE T 

Belanntmachung. 
In 15 Verfügung vom 13. Octo⸗ 
ber 1887 iſt die in Dirſchau beſtehende 
unter Nr. 100 eingetragene Handels⸗ 
niederlaſſung Simon Beer's Nach⸗ 
folger Otto Fleiß gelöscht. (9988 

irſchau den 13. October 1887, 


Königl. Amtsgericht. 


Ladung. 


Nachftebend bezeichnete Perſonen: 

1. Der Wehr mana Franz Plath 
zu Berent, Kreis Berent, ebenda 
am 2. Dezember 1852 geboren, 
letzter Wobnort Berent, 

2. der hewann Chriſtian 
Michael Krauſe zu Orle, Kreis 
Berent, ebenda am 4. Septbr. 
1853 geboren, letzter Wohnort 
Elſentbal, Kreis Berent, 

3. der Wehrmann Johann Blaß⸗ 
kowski zu Rotteuberg, Kleis 
Berent, ebenda am 26. März 
1854 geboren letzter Wohnort 
Neu⸗Klincz, Kreis Berent, 

4. der Wehrmann Albrecht Johann 
Rieck zu Sietzenhütte, Kreis 
Berent, ebenda am 8 April 
1853 geboren, letzter Wohnort 
Berent, 

5. der Wehrmann Guſtap Fried⸗ 
rich „Alexander Auguſt Itrich 
zu Alt Czapel, Kreis Carthaus, 
ebenda am 16. Auguſt 1855 
geboren, letzter Wohnort Alte 
Grabau, Kreis Berent. 

6. Wehrreiter v. Jakuſch Goſtomski 
zu Soboncz, Kreis Beıent, 
ebenda am 2 März 1854 ge⸗ 
boren, letzter Wohnort Soboncz, 

7. Reſerviſt Johann Valentin 
Koſtuch zu Leszinken, Kreis 
Carthaus, ebenda am 5 Februar 
1860 geboren, letzter Wohnort 
Lubahn Kreis Berent, 

8. Reſerviſt Thomas Brzezinski 
zu Gothelp, Kreis Pr Star⸗ 
gard, ebenda am 14 Dezember 
1860 geboren, letzter Wohnort 
Olpuch Kreis Berent, 

9. Reſerviſt Emil Friedrich Otto 

Hein u Foßhütte, Kreis Berent, 

ebenda am 23. Mai 1862 ge: 

boren, letzter Wobnort Groß⸗ 

Liniewo, Kreis Berent, 

üſtlier Johann Keller zu 
oſtomie, Kreis Carrhaus, 
ebenda am 16. Juni 1862 ge⸗ 
boren, letzter Wohnort Goſtomie, 
erden beſchuldigt, als beurlaubte 
Reſerviſten beziehüngsweiſe Wehr 
männer ohne Erlaubniß ausgewandert, 
beziehungsweiſe als Erfatzreſerviſten 
erſten Klaſſe ausgewandert zu fein, 
ohne von ihrer bevorſtehenden Aus⸗ 
wanderung der Militärbehörde An⸗ 
zeige erſtattet zu haben; Uebertretung 

a 360 Nr. 3 des Strafgeſetz⸗ 

e 


Dieſelben werden auf Anordnun 
Königl Amtsgericht hierſelbſt 57 
den 22. Dezember 1887, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Berent zur Haupt⸗Verhandlung ge⸗ 
laden 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
8 472 der Straſprozeß⸗Ordnung von 
dem Landwehr⸗Bezirks⸗ Commando zu 
r. Stargard aufgeſtellten Erklärung 
verurtheilt werden. (8977 
Berent, den 30. September 1887. 
Pessier, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Beigeordneten 
(2. Bürgermeiſters) und Syndikus iſt 
in unſerer Commune möͤglichſt bald 
neu zu beſetzen. 

Das Gehalt ift, vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes, 
anf 3600 M und 10 Proc. gleichfalls 
penſions berechtigten Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß feſtgeſetzt Daſſelbe ſteigt nach 
4 reſp. S jähriger Dienftzeit um je 
450 K. bis auf 4500 f. und den 
betreffenden Wohnungsgeldzuſchuß. 

ür die Relicten der Mitglieder 
des Magiſtrats und der Gemein de⸗ 
beamten iſt duſch den Beitritt der 
Stadt zur Plooinz al⸗Relictenkaſſe 
Jürſorge getroffen. (9557 

(werber, mit der Berechtigung 
gm Richteramt, wollen ſich unter 


10. 


inreichung ihrer Befähigungs⸗Zeug⸗ 


niſſe und des Lebenslaufes bis zum 

30. November er bei uns melden. 
Elbing, den 8. Ockober 1887. 

Die Stadiverordneten = Ver: 


ſammlung. 
Dr. Jacobi, Vorſitzender. 


0 Uhr 
am Orte auf 6 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. (9940 
Der Gemeindevorſtand. 
Barlikowski. 


Gaſthofsverkauf. 


Der in der Kreisſtadt Schlawe, 
Knotenpunkt der binterpommerfchen 
und Neuſtettin Rügenmwalder Eiſen⸗ 
bahn, belegene Gaſthof der Frau 
Sengpiel nebſt Zubehör und voll 
ſtändigem Gaſtho 8:Inventarium ſoll 
um Zwecke der Regulirung der 

milienverhältniſſe an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden Ich habe 
zu dem Zwecke einen Termin in 
demſelben 


am 28. October, 
Vorm. 10 Uhr, 

angeſetzt. Die Kaufdedingungen können 
n meinem Bureau eingeſehen werden, 
auch bin ich bereit, gegen Zahlung 
der Schreibgebühren Abſchrift der⸗ 
ſelben mitzutheilen. 

Schlawe, den 3. Oktober 1887. 


Der Juſtizrath. 
Wrede. 


ichtig 
Banqulers, 
Grosskaufleute, 


hauptsächlich der Cigarren- u. 


Wein-Branche, 
eventl. 
unternehmende Privatleute. 

Die Exploitation einer neuen Er- 
findung deren Brauchbarkeit praktisch 
erpr: bt ist, vorzüglich geignet sur 
Einführung von Massen-Artikeln aller 
Orten, soll für grössere Bezirke oder 
einzelne, selbst kleinere Plätze ver- 
geben werden. 

Refleetanten, welche ihre Offerten 
sub Z. W. 6163 an Ed. Schlotte, 
Bremen einreichen, wird Gelegen- 
h it geboten werden, sich von der 
Reellität und Rentabilität des Unter- 


(8847 


Sardellen, 


a 60 Pf pro ½ Kgr., verkauft 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Echte Teich⸗Karpfen 


erhielt und empfiehlt 
25) Bock, Fiſchhändler, 
Brauſendes Waſſer Nr. 3. 
Dem geehrten Publikum zeige 
hierdurch ergebenſt an, daß ich das 


Hotel Deutihes Hau 


hierſelbſt von Herrn Julins Küſter 
übernommen, und bitte das meinem 
Vorgänger gezeigte Vertrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen. 

Feine Weine, ſowie gute Cigarren, 
auch außer dem Hauſe, bei billigſter 
Preisnotirung. (9981 

Rieſenburg, im October 1887. 


Dr. G. Heiner's 
antiſeptiſche 


Wundſalbe, 
bei Quetſch⸗, Schnitt⸗, Brand⸗ 
wunden, Aufliegen durch langes 
Krankenlager, Flechten, ſyphilit. 
Geſchwüren, wunden Füßen ꝛc., 
mit überraſchendem Ertolg von 
Autoritäten angewandt. 5 
Auch bei rauher Haut, auf- 
geſprungenen Händen ꝛc. ein 
ſicheres Heilmittel, empfiehlt in 

Joſen zu 50 2, A., „ 
2 ., 5 die Chemiſche Fabrik; 
Eßlingen Dr. G. Heiner, 
Eßlingen. (8678 
Zu haben in vielen 
Avotheken 2 
Bruſtleidenden 
v. Bluthuſtenden giebt e. geheilter Bruſt⸗ 
kranker Auskunft über ſichere Heilung 
E. Funke, Berlin, Friedrichſtraße 217. 


Engliſche Krankheit 

0b abe ben 
Scrofeln und alle von Ernährungs⸗ 
ſtörungen und Schwächezuftänden her⸗ 
rührenden Kinderkrankheiten werden 
nach der in 30jähriger Praxis bes 
währten Methode des Königl. Sani⸗ 
tätsraths tr. Nagel ſchnell u. ſicher 
geheilt. — Proſpekte verſendet uvent⸗ 
geltlich „Sanitätsrath Dr. Nagel's 
Expeditionsbureau in Berlin 8. O, 
Waldemarſtr. 5.“ (9897 


Parquetboden⸗ 
Wichſe 
O. Fritze & Co., 


Berlin, 


Stahlſpähne 


zum Reinigen der Paxquetböden und 


Handſchuhe 


von ſtarkem Leder, zum Schutz für die 
ände bei dem Abreiben mit 
Stahlſpähnen 
empfiehlt 


W. Unger, 


Langenmarkt Nr. 47. 
neben der Börſe, 
Wildhandlung: 
Dam⸗, Rehwild, Waldſchnepfen, Haſel⸗, 
Birk⸗, Rebhühner, Droſſeln, j. Gänſe, 


Enten, Capaunen, Küken, Poulets, 
Haſen (auch geſpickt) Röpergaſſe 13. 


Winter 
Tafelobst 


in feinſter gepflückter Qualität als: 

Gravenſteiner, Gold⸗Reinetten, 
Orleans⸗Reinetten, Nibſton Pepping 
Winter⸗Weinling, Borsdorfer, Hugh's 
Pepping, Beurre blanc, Coloman's 
Butterbirne, Grumbkower, Forellen: 
birne, Diel's Butterbirne ꝛc. abzu⸗ 
geben Neuſchottland 10. (9958 


Kleinbeerenſtr. 28 Geschw. Lebenstein, gepr. Lehr. 


Vorzügl. Referenz. 


Näh d. Proſpekte. (9070 


Kohlenanzünder 


zur Erſparung allen Holzes beim Feueranmachen — 
mehrfach prämiirt — liefere 500 Stück für 5 M fr. 


a Bahnhof Berlin gegen Vorausbezahlung oder Nachn. 
Loblenanzünder⸗Fabrik Charlottenburg 


Größere 


Säulenwaagen 


Oberschaalige Tafelwaagen 


Briefwangen, 
Getreidewaagen, 


Fleiſchwaaren⸗ u Droguen⸗ 


für Colonial⸗, Delicateß⸗ 
Geſchäfte, 


Wangen für den Haushalt und alle andere Zwecke, 


Gewichte, genau 
empfiehlt die 


ajuſtirt und geaicht, 


Waagenfabrik von Motor Lietzau, 


Alte Waasen und Danzig, Langgaſſe Nr. 44. 


22 n 7 . Y . 


Irrigatoren, nach Wunsch zu— 

sammengestellt, Mutter- u. Clystir- 
ER rohre, Warzendeckel, Warzen- 
5 zieher, Gummi Nabelbinden, 
Säuger-, Gummi-Windelhöschen 


Gummi- 
Betteinlage 
222 ARTS E ERNENEE 


EN 


— 
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Gewichte werben aufgearbeitet und ajnftirt. 


Waag on! Jährige Specialität in 


Apparat (D. R. P. 


itte Tasche 


Billetdruckapparat 


für Hand- 


Speise-Aufzüge 


(Mohr’s Patent No. 30 391) 


Universal-Control-Apparat 
(D. R. P. 34 304) zur Controle von 
Massen transporten jeder Art. 


Control- Apparat für 
Drahtseil- Bahnen. 
Prospeote gratis u. franco. 


Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


Joh? · 


jeder Art und Tragkraft mit und 
ohne Chameroys Patent-Registrir- 
1525) zum selbstthätigen Auf- 
drucken des Gewichtes auf Wiegekarten. 
Aeltester und vorzüglichster 


Krahnen und Hebevorrichtungen 


und Motorenbetrieb 
Schlachthaus-Einrichtungen 


Sicherheits- Aufzüge 


jeder Construstion für Maschinen- u. Handbetrieb. 


Rootsgebläse, Feldschmieden, Schmledeheerde. 


Material 
Prüfungsmaschine 
mit selbstthätigem 


Diagramm-Apparat 
(Mohr’s Patent No. 10960). 


d. Köniısberg. 


Für Magen, Herz⸗, Unterleibös, Mervens 


leiden, Safteberderbulß, Frauenkrauk⸗ Helau 
8. 


heiten ꝛc. Mäßige Preiſe. 


Wrofpecte frei. BR 2 5 
Dr. AN Mice J eueſte Schrift: 


de 

Dres = Ir. Kles“ Diötetifche Kuren, 
nebſt Erd zterungen über Schr de Rur ꝛc. 

‚Aufl. Preis 2 Mk., durch jede Buchhandlung, ſow ie direct. 


Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Lübeck, 
Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886 
bei der Geſellſchaft verſichert: 
39 456 Perſonen mit einem Kapitale von &. 138 737 439 59 3 
und A. 148 216 79 3 jährl. Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult 1886 K. 34 567 609 96 3 
Seit Gründung der Geſellſchaft 
wurden bis ult. 1886 für 


18,33 % einer Jahresprämie 
41,16% „ 


Heyelke, Frauengaſſe 44, 
„Schultz, Petershagen 29, 


7 5 Schrammke, Hausthor 2, 
„ „ F Stahl, Böttchergaſſe 15/16, 


8 Strehlan, Kaufmann. 
Tüpfer. 


” 
* 


In Langfuhr 


Ludw. Zimmermann Nachfl., 
Danzig, 


tauf⸗ auch miethsweiſe 


neue und gebrauchte 


Stahlgrubenschlenen, Weichen. Stahlradſätze, 
Cranpottable Geleiſe, Lager, Lagermetall, 


Stahlmuldenkipplowries, 


Eiferne Rares; rat Schlee = del, 
Ställerne Rarrbohlen,)" 2” Feldbahnmaterial. 


Comtoir u. Lager: Fiſchmarkt 20/21. (8396 


Mein echt französischer 


Franzbranntwein „Salz 

nach genauer Vorschrift des Erfinders William Lee 

bereitet, ist als bewährtes Hausmittel allgemein aner- 
kaunt und geschät/t. 

In Vanzig bei Herrn Albert Neumann sind 

meine Originalflaschen I, 2 u. 3 Mark zu gleichen 

Preisen zu haben. (9557 

Louis Bex, 
Berlin W., Jägerstrasse 50. 


Niederlagen in allen grösseren Städten Deutschlands. 


Langewal 


Laſchen u. Schrauben, 


Den verehrlichen Herrſchaften 
und Blumenfreunden 
empfehle mein Blumen⸗Geſchäft zur 
Anfertigung höchſt geſchmackvoller 
Blumen Arrangements und Bouquets 
für Hochzeiten, Bälle und Gratula⸗ 
tionen, ſowie 12 Begräbniſſe u. eleg. 
Trauerkränze, Palmenwedel, Blumen⸗ 
kiſſen und Sargdecorationen. Halte 
ſtets die Ihönften Zimmerblumen in 
— Preiſe billigſt. Bedienung 


reell. Hochachtungsvoll 
P. Baumert, Kunſt⸗ u. Landſchafts⸗ 
gärtner, (28 


2, Maßkauſchegaſſe 2 
NB Für Neuanlagen u. Inſtand⸗ 
haltung von Gärten und Parkanlagen 
halte mich bei billigſtem Preiſe beſtens 
empfohlen, liefere alle Bäume, 
Sträucher Rankengewächſe u. f. w. 


N 
A. Schuricht & 
92 Jopengasse 
iR) schriigliber der Pfarrkirche. 


23 
Größte Neuheit: 
er Herren und Damen: 


Glacee-Wildkatze! 


ungerreißbar u. dabei eleganter 
andſchub, ferner: 


Victoria! 


vorzüglicher Heryſthaudſchuh mit 
ider Seidenſchnur⸗Raupe, 

für Damen mit 4 Agr. A. 2,50, 

für Herren mit 1 Hebel &. 2,50. 


Artikel aller Art, ff. 

Gummi⸗ Qualität, beſtes, 

ſolideſtes Fabrikat, verſende gegen 

Nachnahme (8956 
A. H. Theising jr. 


I Dresden. 
Preisliſte gratis und franco. 


—— ne Beh eine neTEe EeeLTE 


| Beſte Heizkohlen, 


„ Nußzkohlen, 
Gruslohlen Ska 


empfiehlt billigſt ab Lager oder 
franco Haus 0 


339 
Th. Barg 2 


Comtoir: Hundegaſſe 
Lager: Hopfengaſſe 35. 


Roheis 


bat noch einige Hundert Centner a 1 KA. 
franco Fhür bei Wagenladungen abs 
puaeben, der Geflügelbark Neuſchott⸗ 
and bei Langfuhr. (9532 


Hoch⸗Kelpin bei Danzig 
(9985 


100 englifdhe Sammer 
| zum Verkauf. 


n Neuſtadt Wpr. ift ein Grundſtück 

mit Einfahrt und etwas Land, in 
Barn über 40 Jahre ein Schank, 
Materials und Porzellangeſchäft mit 
beftem Exfolge betrieben wird, wegen 
Erbregulirung unter ſehr günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Auskunft 
ertheilen Fräulein v. Mach⸗Neuſtadt, 
E v. Diezelski⸗Danzig, Sperlings⸗ 
gaſſe 18 und F. Frieske- Pr. Stargard. 


h Stellenſuchende jeden Berufs 


placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (5068 


2 und Garten. 


— Quantitäten billiger. Händlern größten Rabatt. 


Verkauf einer Wald⸗ 
Parzelle. 


Circa 35 Morgen 38jähr. Kiefern⸗ 
holz verkauft auf dem Stamm 


Dominium Kl. Katz. 


Alte Kleider und Bodenrummel wird 
äckergaſſe gekauft H 28 b. A. Schwarz. 


Ein ruhtzes geſundes Reitpferd, 
welchetz auch eingeſpannt werden 
kann, wird zu mäßigem Preiſe zu 
kaufen gest. Adreſſen unter Nr. 19 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


2 gut erhaltene Repoſitorten aus 
einem Damen⸗Confectionsgeſch. ſind 
billig zu verkaufen Frauengaſſe 36 
beim Concursverwalter R. Block. 


13 000 Mark 


werden zu 5% Zimſen hinter 15 000 
A. auf ein ſtädtiſches Grundſtück, 
welches einen Taxwerth von 40 000 K. 
hat, ſofort geſucht. ? (9865 
T. Bulinski, 
Strasburg Weſtpr. 
Fin e Beamten, Wittwer, son ſehr 
angenehmem Aeußern, 30 $. alt, 
wird e. geb. Dame mit e. disponiblen 
Vermögen don ca. 2000 Thalern als 
Lebensgefährtin geſucht Ernſtg. Off. 
u. Nr 22 in d. Exped. d. Ztg erbeten. 
tes Geſinde⸗Vermiethungs Com⸗ 
toir von P, Ußwaldt, Danzig, 
Breitgaſſe 37, Eingang 1. Damm, 
empfiehlt für Danzig und Umgegend 
Laud⸗ und Hotelwirthinnen, Laden⸗ 
mädchen, Kellnerinnen, Köchinnen, 
Stuben⸗ und Kindermädchen, Kinder⸗ 
frauen, Ammen u. Hausmädchen von 
ſofort auch ſpäter. Ferner Gärtner, 
Hofmeiſter, Diener, Kutſcher und 
Ruechte lar Stadt und Land. (12 
in in der Hausbaltungsbrande 
langjährig eingeführtes Haus mit 
Qualitätswaare (Special⸗Artikel) ſucht 
Vertreter, welche auch die kleineren 
Orte bereiſen. Lohnender Artikel, 
gute Proviſion. 


Offerten nebſt Referenzen und An⸗ 
gabe e gewünſchten Bezirks unter 
0. 26 9a an Haaſenſtein & Vogler, 
Berlin SW, erbeten. 9980 


Eine gewandte 
Verkäuferin, 


gegenwärtig noch in einem 
renommirten Wäſche⸗ u. Weiß» 
waarengeſchäft einer größeren 
Provinzialſtadt thätig, ſucht per 
1. Januar 1888 ähnl. Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter 
E. P. 10 poſtlagernd Bro 
‚berg erbeten. 


* ’ 
Ein Lehrling 
findet Stellung in unſerm Papier⸗ und 
Schreibmaterialien⸗Geſchäft en gros. 


Rohleder und Neteband. 


Suche zum 1. Januar, auch früher, 
dauernde Stellung als Ober⸗ 
Inſpekior. 0 
efl Offerten unter Nr. 29 an die 
Expedition d Zeitung erbeten 
Suche für meinen Sohn, 17 Jahre 
alt, in einem Getreide⸗ u. Spiritus⸗ 
Geſchäft eine Stelle 


als Lehrling. 
L. Wohlgemuth, 


9996) Pr. Stargard. 

Für meine Herren⸗Garderoben⸗ und 
Militär⸗Effecten⸗Handlung ſuche ich 
per ſofort oder 1. Januar fut. einen 


tüchtig. jung. Mann, 
der ſich auch für die Reiſe eignet. 
L. Ettinger, Poſen. 


Ein junger gebildeter Brauer, der 
3 Jahre praktiſch gelernt, ſucht in 
einer Brauerei, wo ſich ihm Ge⸗ 
legenheit bietet zu vervollkommnen, 
Stellung. : 
Sefl. Offerten unter Nr. 23 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein anft. Fräul., v. außerb., mit g. 
Zeugn., ſucht St. als Stütze der 
Hausfr. Zu erfr. Kohleng 9. Schwedt. 
1. Damm 17, 1. Etage, ift ein frdl. 
möbl. Vorderzimmer zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Woh⸗ 
von 3, 4, 5 und 8 zu⸗ 
nungen ſammenhängenden 
Zimmern, 3 Wagenremiſe 
intritt habe ich Weiden⸗ 
gaſſe 4 b. 1 on 7 und Große 
Allee, theils von ſofort, theils zu 
April 1888 zu vermielgen. 5 
Näheres Weidengaſſe Nr. 4 a. im 
Erdgeſchoß und Große Allee. 
9819) Rzek 


zekonski. 


Hodam & Hessler, Danzig, 


Maſchinenlager, 
Feldeiſenbahnen, gg erregen 
maſchinen, ſowie jede Maſchine 

Landwirthſchaft und Induſtrie. 
_ Kataloge, Koftenanihlde- gratis. 
ch warne hiermit, Niemand auf 
meinen Namen Geld oder über⸗ 
baupt eiwas zu borgen da ich für 
leine derartigen Schulden aufkomme. 
Etwaige Zahlungen bitte ich nur an 
mich direct zu teilten. (9928 

Verwitt. Hpt. Hauff. 


An Sonntag, den 30. October cr. 
Nachmittags 4 Uhr, feiert das 
Arbeiter Friedrich Knaatk'ſche Ehepaar 
in der St. Karmeliterkirche feine gold. 
Hochzeit, wozu Gönner und Freunde 
dieſer alten Leute zahlreich eingeladen 
werden. (9905 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Dauzig. 


